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Die Entwickelung der engliſchen
Kohleninduſtrie.

Angeſichts des jetzigen Streikes im Saargebiete dürfte
es ſicher von beſonderem Jntereſſe ſein, einen Blick auf die
Entwickelung der engliſchen Kohleninduſtrie im Jahre 1892
zu werfen. Die Zechenbeſitzer haben kaum je mehr Schwierig-
keiten gehabt, ihre Produktionskoſten mit dem Verkaufs-
preiſe in Einklang zu bringen als im Jahre 1892; die-
ſelben ſind daher vor die Nothwendigkeit geſtellt, erhebliche
Redaktionen der Arbeitslöhne anzuſtreben, die während der
letzten 3 Jahre um 30 bis 50 Prozent geſtiegen waren.
Die Lohnermäßigungen waren aber, wie üblich nur unter
großen Schwierigkeiten zu erreichen verſchiedene Streikes
mußten erſt durchgekämpft werden. Ein im Februar ange
ſtellter Verſuch, den Kohlenpreis durch allgemeine Ein-
ſchränkung der Produktion zu heben, mißlang. Der eigent
liche Zweck wurde nicht erreicht und der Kohlenpreis ſank
weiter trotz der allgemeinen Arbeitseinſtellung ſeitens der
Miners' Föderation und der großen Verminderung der
Ausbente, die die Folge der in Durham und anderweit
zum Ausbruch gelangten Streikes bildete. Der Geſammt
Kohlenexport betrug bis Ende November 27 851 000 Tonnen
im Werthe von 15 489 000 Pſd. Sterl. Der durchſchnitt
liche Verkaufspreis betrug darnach 11 h 12 d pro Tonne.
Der höchſte Verkaufspreis im Jahre 1890 betrug dagegen
12 sh 62 d pro Tonne; im folgenden Jahre ermäßigte
ſich derſelbe auf 12 h 16 d. Jm Jahre 1891 hat ſich
darnach der Preis um etwas über 1 sh, oder rund 8
Prozent, pro Tonne im Durchſchnitt vermindert; auf den
Geſammtexport von 1891 in Betrage von 31 084 000
Tonnen bezogen, würde dies eine Werthverminderung von

über 1 Millionen Pfd. Sterl. bedeuten. Jn vielen
Fällen hat die Preisermäßigung noch bedeutend mehr als
I sh pro Tonne betragen. Bei Kohlen, die für gewerb-
liche Zwecke beſtimmt waren, W ſie häufig 1 h 6 d.

Wenn man die Geſammtprodnktion an Kohlen im Ver
einigten Königreich ins Auge faßt, ſo iſt zu bemerken, daß
der Durchſchnittspreis ſich zwiſchen 1886/87 und 1890
nahezu verdoppelt hat; das letztgenannte Jahr bildet den
Höhepunkt. Mit der Erhöhung des Preiſes nahm auch
die Menge der produzirten Köhlen zu. Zwiſchen 1886 und
1891 betrug die Zunahme nicht weniger als 28 Millionen
Tomnen, eine Zunahme, die die geſammte Jahresausbeute
an Kohlen in Frankreich übertrifft und auch über die von
Belgien um ungefähr hinausgeht. Seit 1890 zeigt der
Durchſchnittswerth der britiſchen Kohlenausbeute eine Al
nahme und für 1892 wird er wahrſcheinlich noch weniger
betragen als 1891, wenn anch offizielle Notirungen noch
nicht vorliegen.

Wie bedeutende Schwankungen in der engliſchen Kohlen
induſtrie in den letzten Jahren ſtattgefunden haben wird
durch folgende, aus der Statiſtik entnommene Ziffern
illuſtrirt. Gegen 1887 ſtieg der Werth der Tonne Kohle
im Jahre 1890 um 3 sh. 4 d, was für 1890 einer Ge
ſammtzunahme von ungefähr 30 Millionen entſpricht.
Weiter zeigt ein Vergleich des Werthes der Ausbente von
1891 gegenüber dem Jahre 1887 eine Zunahme von un
gefähr 32 Millionen Pfd. Sterl. Dieſe Zunahme iſt je-
doch n etwa gleichbedeutend mit einer Zunahme
der erzielten Gewinne; im Gegentheil iſt der größte Theil

Kleines Feuilleton
T. Ein Zigeunerſchatz. Der Neuen Freien Peſſe wird be

tichtet: Mit Eröffnung der neuen ÄAlitbalbahn im ſüdlichen
Siebenbürgen iſt das kleine Stödtchen Fogaraſch dem Touriſten
verkebr erſchloſſen worden. Die Lage des Städtchens, abſeits
von den Hauptverkehrsſtraßen, mag die Wanderzigenner veran
laßt haben, ihren Silberſchas in Foggraſch zu deponiren. Wie
die anſäſſige Bevölkerung ihr überſchüſſiges Kapital in Grund
beſitz anlegt, ſo verwenden die Wanderzigenner ihr erſpartes
oder wohl oft auch geſtohlenes Geld dazu, um ſich einen werth-
vollen Gegenſtand aus Edelmetall zu kaufen. Da aber dieſer
Schatz auf ihren Wanderſchaſten und bei ihren häufigen Streitig-
keiten unter ſich und mit begegnenden Siammesgenoſſen nicht ſicher
wäre, ſo haben die Zigeuner ihre werthvollen Schätze bei einem
Kaufmann in Fogaraſch ſeit vielen Jahren verſeit. Dieſer
Schatz bildet die einzige Sehenswürdigkeit des Städitchens, und
man muß bei ſeinem Anblick ſtaunen, welche Menge koſtbarer
Gefäße, werthvoll ſür den Kunſtforſcher, bier in einem engen
Ranme bei einander liegen! Die Mehrzahl der Gefäße iſt aus
Silber und ſtammt aus dem ſiebzehnten und achtzehnlen Jahr-
hundert, doch ſind einige noch älter. Das Prachtſtück iſt ein
Silberbrecher von vierzig Centimeter Höhe, ſtark vergoldet und
überreich mit getriebener Arbeit im Renaiſſanceſtyl verziert.
Dieſe Produkte des Kunſtgewerbes tragen auch die Marken
ferner Länder. So zeigt eine ganz ausgezeichnet ſchön ge
triebene Henkelkanne und, ein gleichfalls getriebener Deckel-
becher den Pinienzapfen, die Marke Augsburgs; auch andere
deutſche Marken finden ſich vor, was übrigens nicht zu
wundern iſt, da die Zigeuner oſt weite Wande-
rungen unternebmen. Dieſe weribhvollen Gefäße erben ſich von
Geſchlecht zu Geſchlecht fort. Zur Jabrmarktszeit kommen die
Zigeuner nach Fogaraſch und ſchlagen für kurze Zeit in dem
Hofe jenes Kaufmanns, der ihre Schätze bebütet, ihr Lager auf,
dann löſen ſie ihre Gefäße ans, um ſich an ihrem Anblicke zu
erfreuen und bei ihren Gelagen daraus zu trinken. Da aber
Dieſe Feſte jedesmal mit einer Balgerei endigen, ſo kommen die
ſchönen Trinkgefäße oft recht ſchlecht dabei weg. und die meiſten
zeigen ſchon die Spuren dieſer Kämpfe. Iſt der Jahrmarlt
vorbei, ſo werden die Geſäße wieder gegen einen geringen Ve-
rag verſetzt, und die Zigeuner ziehen von dannen. Ueberaus
elten entſchließt ſich eine Familie, von ihrem Schatze etwas zu
eränßern. um welchen manches Muſenm ſie beneiden könnte.

Ausdauer eines Hundes. Vor Kurzem brachten die
Blätter eine Notiz, daß gelegentlich der Ueberfahrt einer
Menggerie von Yeval nach Lübeck, der Dampfer Marie Luiſe
rinen Sturm zu beſtehen hatte, bei dem die Thiere gefährdet

W

des über 3 Sh. betragenden Preisnunterſchiedes durch
Steigernng der Produktionskoſten höhere Löhne, größere
Unkoſten für Läger, koſtſpieligere Anlagen u. dergl. mehr

abſorbirt worden. Jn welchem Maße jeder einzelne
dieſer Faktoren zur Erhöhung der Prodnktionskoſten bei
getragen hat, läßt ſich ſchwer ſagen; die Zechen
beſiher ſelber aber können auf keine beſonders günſtigen
Geſchäſtsergebniſſe zurückblicken, denn mit Ausnahme der
Anfaugsperiode der Preisſteigerung gingen mit den Preiſen
auch die Produktionskoſten entſprechend in die Höhe. Eine
künſtliche Preisſteigerung trat in der letzten Hälfte des
Februar und im Anfang des März 1892 ein, und zwar
in Folge der zeitweiligen Arbeitseinſtellung von ca. 400000
Bergleuten. Dieſer Arbeitseinſtellung folgte im Norden
Englands ein nahezu dreimonatlicher Streik der Berglente
der Grafſchaft Durham. Der Dirhamer Streik dürfte als
einer der verderblichſten zu bezeichnen ſein, unter denen die
Kohlenindnſtrie je gelitten hat. Nicht nur daß die Gruben
ſtillgelegt wurden, daß viele derſelben erſoffen oder in
anderer Weiſe ruinirt wurden, ſondern die Unterbrechung
der Kohlenverſorgung führte auch eine ernſte Kriſis in der
geſammten gewerblichen Thätigkeit im Norden von Eng-
land herbei. Am Meiſten litt wohl die Eiſeninduſtrie von
Cleveland, welche hinſichtlich der Kohlenzufuhr gänzlich auf
Durham angewieſen iſt und von dort jährlich circa 5-6
Millionen Tonnen bezieht. Die Hochöfen in Durham
mußten entweder gedämpft oder ausgeblaſen werden; ähn-
lich erging es im Eiſengewerbe der Nordweſt-Küſte. Der
Schaden, welchen die Arbeitscinſtellung in Durham der
Eiſeninduſtrie jener beiden Diſtrikte zugefügt hat, wird auf
nahezu 2 Mill. Pfd. Lſtrl. geſchätzt; welchen Schaden
die Zechenbeſitzer und die ſtreikenden Vergleute erlitten
haben, läßt ſich ermeſſen, wenn ins Auge gefaßt wird, daß
der Produktionsausfall während des Streikes 9 bis 10
Millionen Tonnen betrug. Und ſchließlich mußten die
Bergleute doch die Arbeit zu den Lohnſätzen wieder auf
nehmen, die ihnen gleich im Anfang von den Zechenbe-
ſitzern geboten waren! Die jetzt ſowohl in Durham wie
in der Kohleninduſtrie überhaupt gezahlten Löhne ſind
übrigens immer noch höher als diejenigen vor der Er
hin in der letzten

finden müſſen, wenn die Zechenbeſitzer in der Lage ſein
ſollen, die fortgeſetzten Preiserinäßigungen auszuhalten.
Nachdem die Bergleute in Durham und in ein oder zwei
anderen Bezirken eingeſehen haben, daß die Kohle im
Werthe geſunken iſt und daß es den Zecheubeſitzern ſchwer
wird, bei ihrer Produktion Nutzen zu erzielen, iſt es nicht
unwahrſcheinlich, daß ſie zu dem Syſtem der gleitenden
Seala, die im Norden von England und in SüdWales
eine Reihe von Jahren hindurch die Löhne regelte, zurück
kehren. Die „Times, ſpricht die Auſicht aus, daß die
Schwierigkeiten, welche zum Verlaſſen des Syſtems geführt
haben, nicht nnüberwindlich ſeien; gefordert müſſe werden
einmal, daß die Maximal und Minimallohnſätze
der Skala weder zu hoch noch zu niedrig ſeien
und weiter, daß de Skala mit genügender
Leichtigkeit den Marktveränderungen ſich anzupaſſen ver
möge. Die Mitglieder der Miners' Föderation ſind Gegner
der gleitenden Skala und behaupten, daß die Arbeiter
beſſer ſahren, wenn ſie ſich ganz unabhängig halten. Die
waliſiſchen Berglente, die jener Föderation nicht ange

wurden und eine werthvolle Dogge über Bord ging. Dem
Phönix, einer Fachzeitung ſür Schauſteller und Marklreiſende.
geht nun ſoeben die Nachricht zu, daß am Tage des Unfalls
am dortigen Strande eine große Dogge in völlig erſchöpften
Zuſtande aufgefiſcht wurde, die bis auf einige Wunden am
Lopf und om Fuß ſich wieder munter und wobl befindet.
Es wird vermulbet, daß die Dogge mit der vom Löwenbändiger
J. Seelh verlorenen, identiſch iſt.

T Wetterprögnoſen. Der „Tägl. Rundſchan“ entnehmen
wir folgenden Artikel: Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß
eine Zeit laug außer den Wetterprognoſen des Herrn Prof.
Rudolf Falb auch ſolche des Herrn Dr. H. Servüs, Privat
dozenten am Polytechnikum in Charloltenburg, veröſfentlichten,
nachdem dieſem Herrn Gelegenbeit gegeben war, ſeine beſondere
Theorie in längeren Auffätzen zu eutwickeln. Später haben wir
uns allen Wetterprognoſen gegenüber ablehnend verhalten und
denken im Allgemeinen dabei auch fernerhin zu verharren, denn
es iſt ja offenkundig, daß der Glaube an dieſe Vorherſagungen
nicht ſtärker geworden iſt, ſeit er Zeit und Gelegenheit fand,
ſich zu erproben. Wenn wir nun eine Ausnahme zu Gunſten
einer Wetterprognoſe des Herrn Dr. Servus machen, ſo geſchieht
es nicht, weil unſer Glaube an die Wetterprognyſen ſeitdem zu
rückgekehrt wäre, ſondern weil wir annebmen, daß es dieſen und
jenen unter den Leſern Zeitvertreib ſein könnte, die Vorherſage
an der Hand der Wirklichkeit zu erproben.
Januar 1893: 3. 2. Ord. Ausgedehnte Schneefälle

J mit dern ger an25 z haltender Kälte.
Februar: 7.--10. 2. Ord. Die mittlere Temperatur

14. 16. 2. hält ſich bedeutend über20. 24. 3. der ſonſt herrichenden.
9 Die miltlere TemperaturMärz: r Ord. öleibt etwas unter dem
T allgemeinen Mittel.

Worm,3537 J bisweilen Gewitter.
Mai: 7. 9. 3. Ord.14.-16. 2. Warm19. 22. 3. mit Gewittern.28.-30. 3.

Juni 13. 16. 1. Ord. Sehr heiß24.-27. 2. mit beſtigen, ſchweren29.-30. 2. Gewitltern.

älfte üb pt nicht ertheilt werälfte des Jahres 1888, und e überbanpt nicht erthei
f1892 die Auswanderung

hören, waren noch vor wenigen Wochen zweifelhaft, ob ſie
die Skala aufgeben ſollten. Die Bergleute ſcheinen mit
der in Folge der Skala eingetretenden häufigen Aender-
ung der Lohnſätze unzufrieden zu ſein, zumal die Löhne
während der letzten 18 Monate erheblich zurückgegangen
ſind. Andererſeits allerdings hat die jetzt eine Reihe von
Jahren in Kraft befindliche Skala auch die Beziehungen
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf einem leid-
lich friedlichen Fuße gehalten. Die „Times“ führt
weiter aus, daß, wenn ouch die genauen Nachweiſungen
zwiſchen Produktion und Verbrauch von Kohle in England
für 1892 noch nicht erſchienen ſind, doch ſchon jetzt klar
iſt, daß gegenüber einem der letzten beiden Jahre eine er-
hebliche Abnahme zu konſtatiren ſein wird. Der Verbrauch
ſür die Eiſeninduſtrie ſei geringer geweſen, die Kohlenaus-
fuhr ſei gefallen, der Winter ſei milde, die allgemeine Ge
ſchäftslage gedrückt geweſen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt geſtern Mittag in Sigmaringen im

beſten Wohlſein eingetroffen. Die Rückreiſe dürſte am
Mittwoch über Karlsruhe erfolgen und der Monarch am
Donnerstag Vormittag wieder in Berlin eintreffen.

Aus Anlaß mehrerer der Regierung zur Kenntniß ge
kommener Einzelfälle haben die Miniſter des Jnnern und des
Kultus die Königlichen Regierungen darauf aufmerkſam gemacht,
daß, wenn an Mitglieder von geiſtlichen Orden oder ordens-
ähnlichen Korporationen der katholiſchen Kirche, welche ſich
ſtatuteymäßig dem Unterrichte und der Erziehung der weiblichen
Jugend in böheren Mädchen-Schulen und gleichartigen Erzieh-
ungsanſtalten widmen und auf Grund des Artikels 5 8 1e desGebet vom 29. April 1887, betreffend die Abänderung der

kirchenpolitiſchen Geſetze, die Genehmigung zur Errichtung einer
Niederlaſſung zu dem vorerwähnten Zweck erhalten haben, die
Konzeſſion zur Leitung von döheren Mädchenſchulen und gleich
artigen Erziebungsauſtalten ertheilt iſt, die letztere nicht die Be
rechtiaung zur Einrichtung von Lehrerinnenbildungsonſtalten
oder auch von Lebrkurſen Zur Vorbildung von Mädchen zum
Zwecke der Ablegung des Lehrerinnenexamens in ſich ſchließt.
Nach Lage der Geſetzgebung kann die Erlaubniß zur Leitung
derartigen Fachſchulen den Mitgliedern der geiſtlichen Orden
und ordensähnlichen S gokionen der katholiſchen Kirche

en.
chen Ausweis betrng im Jahre

über Bremen nach den Ver
einigten Staaten von Amerika trotz aller Hinderniſſe 125 262Perſonen gegen 125 790 im Vorjahre.

Die „Schleſiſche Zeitung“ läßt ſich melden, die Re
gierung ſtelle bei Vertrauensmännern der Spiritus
induſtrie Erhebungen an bezüglich ſtaatlicher Spiritus-
magazine für die Aufnahme von Rohſpiritns. Sie plane
angeblich im Falle der Ablehnung der Militärvorlage und
der Reichsſteuerprojekte die Einführung des Rohſpiritus-
monopols.

Der Etat iſt dem Abgevrdnetenhauſe noch nicht zu
gegaugen, wird aber noch in dieſer Woche erwartet. Er.
wird, wie ſchon gemeldet, durch einen Vortrag des Finanz-
miniſters eingeführt werden. hDem Vernehmen nach wird die durch den kürzlich
erfolgten Tod des Herrn v. Marcard erledigte Stelle des
UNnterſtaatsſekretair im landwirthſchaftl. Miniſterinm
nicht wieder beſetzt werden. Statt deſſen ſoll Geh. Rath
Sterneberg zum Direktor in dem genanten Miniſterium
ernannt werden.

einem amtli

Dieſer Monat iſt beſonders
beachtenswerth, da er ſehr

Jnli: 2. 3. Ord. viele kalte Tage mit Land
regen bringen wird, er19. 24. 2. ſcheint der ſchlechteſte aller

27. 29. 2. Juli der vergangenen und
folgenden Jahre zu werden.

Auguſt g. 3. Ord.z6, 31. 2. Mittelwarm.
27. 30. 2. 4

eptember: 3. 5*. 9. u.Sep 10. 13. 2. Dem Durcdhſchnitt ent
29. 25. ſprechende Temperalur
27. 30. 3. a

Oktober: 7 Ord. Weit über dem
24. 29. 2. TemperaturDurchſchnilt.

November: J Ord. Temperatur unter dem
22.-26. 2. Durchſchnitt.

Dezember: 3 Ord. Temperatur liegt über dem
28. z. z. Durchſchnitt.

Für die Wein bauenden Gegenden wird des Jahr 1893 eine
gute Ernte liefern.

Beachten wir, daß wir eine 11 jährige Periode der Sonnen-
fleckenMaxima haben und daß im Jahre 1882 und 1883 ebenſo
wie 1871 und 1872 eine außerordentlich große Menge von Sonnen-
ſlecken auſtrat, die ſogar ſehr heftige eigene Wirbelbewegungen
im Jnnern zeigten und ſtets ſehr ſtarke magnetiſche Störungen,
ſowie beftige Erdbeben und Zyklonen (Wirbelwinde) zur Folge
batten, ſo werden wir alſo auch in den Jabren 189? und 1894
ein Maxlmum der Sonnenflecken zu erwarten haben, die ſtarkewognerſcee Störungen, ſowie ſtarke Störungen des Erdivnern

und der Atmoſphäre hervorbringen werden. Dieſelben werder.
ſick beſonders ſtark zur Zeit der Aeqninoktien, alſo um den
20. März und 22. September herum bemerklich machen. Dami
zugleich werden auch zahlreiche Nord und Südlichter unſer
Nächte erhellen, wiſſen wir doch, daß ſie eine Wirkung de
großen Sonnenprotuberanzen auf un erer Erde ſind. Welcher

hier vorhanden iſt, habe ich in meinen früherer
bhandlungen gezeigt. Dr. H. Servus.
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Parlamentariſches.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt, wie ſchon an anderer Stelle

emeldet, der Entwurf eines Geſetzes, betreffend Aenderung des
blverfahrens, zugegangen. Der Entwurf lautet:
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c.

vperordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer
Monarchie für den Umfanß derſelben, mit Ausſchluß der Hohen
zollernſchen Lande, was folgt:

1. Für die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten werden
die Urwähler nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden
direkten Staats Gemeinde, Kreis, Bezirks- und Provinzial
ſteuern in drei Abtheilungen getheilt, und zwar in der Art, daß
von der Geſammtſumme der Steuerbeträge aller Urwähler fünf
Zwölftel auf die erſte Abtheilung, vier Zwölftel auf die zweite
faßWweiinng und drei Zwölftel auf die dritte Abtheilung ent-
allen.

3 2. Wo direkte Gemeindeſtenern nicht erhoben werden,
kreten an deren Stelle die vom Staate veranlagte Grund, Ge
bäude und Gewerbeſteuer.

J 3. Jn den Stadt und Landgemeinden, in welchen die
Bildung der Wählerabtheilungen, für die Wahlen zur Gemeinde
vertretung nach dem Maßſtabe direkter Steuern ſtattfindet, wer
den dieſe Abtheilungen fortan allgemein in der durch die 88 1
und 2 für die Wablen zum Hauſe der Abgeordneten vorgeſchrie-
denen Weiſe gebildet.

s 4. Das Geſetz, betreffend Aenderung des Wablverfahrens,
von 24. Juni 1891 (Geſetzſamml. S. 231) bleibt, unter Fortfall

g. Abſatz 2 deſſelben enthaltenen zeitlichen Beſchränkung,
in Kraft.

8 5. Bis zum Erlaſſe des Wahlgeſetzes werden die Beſtim
mungen der Artikel 71 und 115 der Verſaſſungsurkunde, ſoweit
r e vorſtehenden Beſtimmungen entgegenſtehen, außer Kraft

eſetzt.
s 8.. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner

Verkündigung in Kraft, jedoch erhalten 52 und für die Wohlen
um Hanſe der Abgeordneten die Vorſchrift des S 1, wonach bei
er Bildung der Urwählerabtheilungen die direkten Gemeinde

Kreis, Bezirks- und Provinzialſteuern in Anrechnung zu kom
men haben, erſt mit dem Jnkrafttreten des Geſetzes wegen Auf
bebung direkter Staatsſtenern Geltung.

Umſchan in den Tagesblättern.
Zur Militärvorlage Regelung der Kom-munalbeſtenuerung.)

Auch in der „Halliſchen Zeitung ſind in der letzten Zeit
ber dieſe wichtigſte aller Vorlagen, die dem Reichstag der
malen vorliegen, vielfach die Urtheile aktiver Offiziere citirt;
es wird jetzt die Frage aufgeworfen: ob denn ſolche Urtheile von
dieſer Seite aus überhaupt angemeſſen wären Der Reichs
Vote“ u. a. hatte geradezu behauptet: die Vorlage rufe direkt
zen Widerſpruch gewiſſer Kreiſe wach. Dagegen wendet ſich
jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ und bringt nachfolgende Erörte
rungen, von denen wir annehmen dürfen, daß ſie von berufener
Stelle beeinflußt ſind. Das citirte Blatt ſchreibt nämlich:

„Die Konſequenzen dieſer und gleichartiger Raiſonnements
n augeſehener Stelle in der deutſchen Tagespreſſe können nicht
Wunder nehmen. Jndem man die Armee ſelbſt als im Gegen
ſatz zu der Militärvorlage ſtehend ſchildert, zieht man dieſelbe
in eine politiſch- militäriſche Diskuſſion von großer Tragweite
binein und macht ſie zum Parteinehmer in einein Meinungs-
ſtreit, deſſen Austrag ganz und gar außerhalb ihres Bereiches
liegt. Der vorher ſchon genannte Reichsbote gebt ſogar bis zu
der Behauplung: „Es ſei dringend nothwendig, daß, wenn die
Orgauiſation der Ärmee derart in Frage ſtehe, gerade die Sach
verſtändigen, die Ofſiziere, ibre Meinung ausſprechen können',
und verlangt damit eine Art öffentliche Abſtimmung über eine
nſlitution, auf der ein weſentlicher Theil unſerer Heeresver-
kaſſung beruht. Es bedarf woht nur des Hinweiſes auf dieſe
nicht nur mit den Traditionen, ſondern auch mit den Empfin
dungen des preußiſchen Offizierkorps unvereinbaren Vorſchläge
und Anſichten, um zu zeigen, in wie falſche und irrige Bahnen
das öffentliche Urtheil in der Heeresreform gegenwärtig gelenkt
wird, und welcher Mangel an Beſonnenheit und Objſekiivität
ſich bei Würdigung und Erörterung von Fragen bemerkbar
macht, die ſo wichtige und ernſte Intereſſen unſeres nationalen
Zebens betreffen. Um ſo bedauerlicher aber iſt es, wenn ſolche
Kundgebungen von einer Stelle kommen, an der man ſonſt ge
wohnt iſt, den Geiſt unbedingter Unterordnung und Hingebung
an die ſtraffſte Disziplin in miltäriſchen Dingen und an die Un
wandelbarkeit derſelben zu begegnen.“

Erntgegengeſetzter Meinung iſt die Nation al Zeitung.
Sie betont, daß es ſich bei einer Militärvorlage nicht allein um
Politik, ſondern auch um die militäriſche Seite der Sache
bandle: es ſei von jeher in der preußiſchen Armee geſtattet ge
weſen, daß aktive Offiziere ihre Meinung in militäriſchen
Dingen, ſowobl journaliſtiſch, als auch in der ſonſtigen Militär
literatur, frei äußern könnten. Man hätte nur, und mit voller
Berechtigung, das Verlangen geſtellt, daß keine geheim zu
haltenden Dinge in der Oeffentlichkeit behandelt wurden und
daß Ton und Haltung der literariſchen Erzeugniſſe ſich in den
Grenzen bielten, welche durch die Beſtimmung der Armee ge
ſteckt ſeien, alſo in denen der Disziplin, der paſſenden Form
und des Taktgefühls:

„„Allerdings hat es immer Stimmen in den höheren Mili-
Hirkreiſen gegeben, welche ſich gegen jede Kritik beſtehender
dorſchriften, auch gegen die gemähigtſte, ausſprechen; dieſelben

ind aber niemals vollſtändig durchgedrungen. Durch beſondereBeſtimmungen hat man ſich Bürgſchaften für die Beachtung der

phen erwähnten Erforderniſſe durch die aktiven Oſſiziere bezw.
für das rechtzeitige Einſchreiten geſchaffen. Richtiges Taki-
zefühl und Rückſicht auf die Disziplin hat alſo zu beſtimmen,
ob eine Parteinahme aktiver Offiziere im konkreten Folle aus
geſchloſſen iſt. Man hat in der jetzt vorliegenden Frage der
drei oder zweijährigen Dienſtzeit denn auch der Erörterung
zreien Lauf gelaſſen. Etwas Anderes iſt, es freilich, wenn
ſeitens aktiver Offiziere gegen eine abgeſchloſſene Regierungs
porlage ſcharf Stellung genommen würde, auf deren Durch-
prrane nach erfolgter kriegsberrlicher Zuſtimmung ein ſo
r Werth gelegt wird. Daß dies unter dem Namen aktiver

ffiziere in der Oeffentlichkeit geſchehen ſei, iſt uns übrigens
nicht bekannt geworden. Vielleicht iſt es in anderer Weiſe ge
ſchehen Und da konnten denn freilich wieder richtige und
falſche Wege eingeſchlagen werden. Natürlich wollen wir nicht
bebaupten, daß nicht auf der einen oder der anderen Seite
zinmal gegen das re Prinzip gefehlt worden wäre. Es
mag in dem einen Falle ein militäriſcher Schriſtſteller nicht
die richtige Grenze eingehalten haben, und einem anderen mag
eine Thätigkeit zu Unrecht verdacht worden ſein und ihm Nach
rbeil gebracht haben. Wir wollen nur klarlegen, daß eine abſolute Enthaltung von der Kritik an dem Veſtehenden ſeitens
aktiver Offiziere bisher nicht die Regel geweſen iſt und nicht zu
Jein braucht, Daß die Armee nicht an den Wahlen Theil
nimmt, iſt eine durchaus nöthige Vorſchrift. Wie man aber
andererſeits nicht gewillt war, auf die Betheiligung aktiver Offi
ziere am politiſchen Leben ganz und gar zu verzichten, das be
weiſt ihre Wählbarkeit in den Reichstag.

Zur Frage der anderweiten Regelung der Kommunal
Jeſtenerung äußert die „Kölniſche Volszeitung“:

Das überbaupt die Real- oder Ertragsſteuer vorwiegend
zar Aufbringung des kommunalen Steuerbedarfs herangezogen
vird, iſt durch die Forderung gerechter Steuerverthbeilung ge
boten und wird von den dadurch Betroffenen um ſo weniger
drückend empfunden werden als dieſe Steuer fortan doch als
Fagetsſteuer in ihrem vollen Betrage in Wegfall kommt. Das
isber in der Mehrzahl der Gemeinden beliebte

Spſtem, die Kommunalſteuer ausſchließlich durch Zuſchläge auf
die Einkommenſteuer aufzubringen hat vieleroris zu einer be

enklichen und Krradezu unerträglichen Kommunalbelaſtung ge-
brt, die nur allzu oft vermögende und reiche Perſonen von dem

buznge abbält. und anderſeits die leiſinngsſähigſten Einwodner.

die nicht gerade durch Gewerbe oder Haus und Grundbeſitz an
die Gemeinden gebunden ſind, veranlaßt, ihren Wohnſitz aufzu-
geben und anderwärts zu nehmen wo eine niedrige Belaſtung
des Einkommens beſteht. Dadurch erklärt ſich, daß manche Ge
meinden ſich nicht in der Weiſe, wie vielleicht die ſonſt günſtigen
e Verhältniſſe es exwarten laſſen, fortentwickeln, und
daß Handel und Verkehr zurückgehen. Hierunter aber leidet am
meiſten die durch Gewerbe und Grundbeſitz anſäſſige und dadurch
dauernd an die Gemeinde gebundene Bevölkerung und es liegt
daher ganz beſonders in deren eigenem Jntereſſe, wenn hierin
durch eine gerechtere Beſteuerung Wandel geſchaffen wird. Die
Klage einzelner Jntereſſenkreiſe über ihre zukünftige ſtärkere
Heranziehung kann demgegenüber nicht ins Gewicht fallen Tritt
wirklich für Einzelne wegen der beſonderen lokalen Steuerver-
hältniſſe in der Folge eine Mehrbelaſtung ein, ſo kann dies gegen
den Geſammtwerth der Reform nicht verſchlagen, vielmehr wenn
man den Grundgedanken der letzteren und im Allgemeinen
wenigſtens auch ſeine praktiſche Durchführung im Geſetze billigen
muß nur als Beweis gelten, daß einzelne Klaſſen bisher auf
Koſten des übrigen Theils der Bevölkerung. der überlaſtet war,
unbilligerweiſe zu wenig herangezogen geweſen ſind. Die That
ſache läßt ſich nicht wegleugnen, daß durch den Verzicht des
Staates auf die bisherigen ſtaatlichen Ertragsſtenern den Ge-
meinden eine neue Einnahmequelle von jährlich 102 Millionen
Mark eröffnet iſt, und daß, wenn auch in Zukunft die geſammte
Grund, Gebäude- und Gewerbeſtener von der Gemeinde einge
zogen werden ſollte, jedenfalls um den Betrag von 102
Millionen Mark alle Kommunalſteuerpflichtigen entlaſtet werden,
indem dieſe 102 Millionen Mark eben nicht mehr an den Staat,
ſondern zur Beſtreitung der ſonſt durch andere höhere Steuern
zu deckenden Gemeindebedürfniſſe an die Gemeinden gezablt
werden.

Die Vergarbeiterbewegungen.
Die „Frankfurter Ztg.“ theilt als verbürgt mit, daß

die Regierung den Streikenden im Saargebiet gegenüber
eine abwartende Stellung einzunehmen gedenke. Sie werde
ihr Hauptaugenmerk anf Aufrechterhaltung der Ordnung
richten, ohne jedoch Militär dazu heranzuziehen. Wenn
die Regierung auch in wohlwollender Weiſe die Wünſche
der Arbeiter prüfen werde, ſo verlange ſie doch in erſter
Linie bedingungslos die Wiederaufnahme der Arbeit. Die
Regierung will ſodann in nähere Beziehungen zu den Aus
ſchüſſen der Bergleute treten und die Wünſche der Petenten
prüfen. Auf die Streikeforderung werde ſie nicht eingehen.
Es ſollen Kontraktbruchsſtrafen, ſowie zeitweiſe und dauernde
Ablegung verhängt werden. Wie die Frankf. Ztg. weiter
mittheilt, ſei es nicht richtig, daß wie andererſeits gemeldet,
4000 Arbeiter bereits Ablegung erhalten hätten.

Zur Kennzeichnung der dermaligen Lage mögen
nachfolgende Drahtberichte dienen, die in heutiger Früh-
ſtunde bei uns eingelaufen ſind:

Gelſenkirchen, 9. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Jm
hieſigen Revier ſind alle Bergarbeiter angefahren, nur in
der Wilhelmin Hütte ſtreiken zwei Drittel der Arbeiter.
Für die Mittagsſchicht iſt die Ausdehnung des
Streikes wahrſcheinlich.

„vBochum, 9. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Jm
hieſigen Bezirke ſind heute Morgen ſämmtliche
Arbeiter angefahren.

Eſſen a. Ruhr, 9. Jannar. Der „RheiniſchWeſt
fäliſchen Zeitung“ zufolge fand heute Nachmittag eine Sitz-
ung des Vorſtandes des Bergbauvereins ſtatt, an welche
ſich eine allgemeine Sitzung deſſelben anſchloß. Jn beiden
Sitzungen ſei bezüglich des Bergarbeiterausſtandes beſchloſſen
worden, den Zechen zu empfehlen, gemäß dem Paragraphen
3 der Arbeitsordnung alle mehr als drei Tage ohne Grund
von der Arbeit fortbleibenden Berglente abzulegen. Jn
der Verſammlung ſei die Befürchtung zum Ausdruck ge

daß der Ausſtand bald weiter um ſich greifen
werde.

Bochum, 9. Januar. (Eig. Drabtbericht.) Ein bente
Abend verbreitetes Extrablatt der „Bergarbeiterzeitung“
ſagt, es werde auf ſünfzehn Grüben geſtreikt, und giebt die
Parole aus: „Entweder weiterarbeiten unte,r
ſtetigem Elend oder Generalſtreik und Sieg!“
Zugleich werden mehrere Verſammlungen der ſtreikenden Berg-
leute einberufen.
„„Eſſen a. Nuhr, 9. Januar. Der „RheiniſchWeſtfäliſchen
Zeitung wird aus Gelſenkirchen gemeldet, daß eine Dynamit-
exploſion vor den in der Nähe des Bahnhofs belegenen
Hotels von Baumeiſter und Doebbcke ſtattgefunden hat. Die
Dynamitpatronen ſeien auf den Fenſterbänken der Hotels nieder
gelegt und wittelſt Zündſchnur zur Exploſion gebracht worden.
Die Hotelgäſte ſeien, ohne Schaden zu nehmen, ins Freie ge
flüchtet. Die Fenſterſcheiben ſeien zum Theil zertrümmert, die
Mauern leicht aufgeriſſen worden.

Eſſen a. Ruhr 9. Jannar. Die Bergleute des Eſſener
Reviers beſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen Verſammiung,
am Dienstag eine neue Verſammlung einzuberufen, um zu dem
geſtern in der Bochumer Bergarbeiterverſammlung gefaßten Be
ſchluß: die Streikenden des Saarreviers durch einen Ausſtand
zu unterſtützen, Stellung zu nehmen. Jm Eſſener, Bochu-
l und Dortwunder Revier iſt heute Alles
ruhig-

Es iſt alſo doch vielleicht noch Hoffnung vorhan
den, daß ſich der Streik lediglich auf das Saar-Gebiet be
ſchränkt und nicht auch das Ruhr-Gebiet in Mitleidenſchaft
gezogen werde, allein groß iſt dieſe Hoffnung nicht und das
um ſo weniger, als man leider die Bewegung allgemein zu
machen offenbar im Plane hat. Auch in

Schleſien ſcheint die Abſicht zu Tage zu treten am
Ausſtande zu partizipiren. Kommt auch dort die Beweg-
ung wieder in Fluß, ſo iſt nicht abzuſehen, welche Dimen-
ſionen der unſelige Streik nehmen kann! Aus Schleſien
liegen uns bis Redaktionsſchluß heute früh folgende Mel-
dungen vor:

Breslau, 9. Januar. Dem Vernebmen nach iſt auf der
dem Grafen Henckel von Donnersmarck gebörigen Grube
Deutſchland' ein partieller Ausſtand ausgebrochen. Die Tages

belegſchaft iſt nicht angefahren; ob die Nachtſchicht anfahren
wird, iſt noch ungewiß.

Breslau, 9. Januar. Nach einer Meldung der „Bres
lauer Morgenzeitung' ſind, auf der Grube Deutſchland' zur
Nachtſchicht 137 Mann alſo etwa ein Drittel der Belegſchaft,
angefahren. Man hoffe, deß morgen mehr Bergleute anfahren
würden. Sonſt ſei im hieſigen Bezirke Alles ruhig.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der Kaiſer und die Kaiſerin legten am

Sterbetage, ihrer hochſeligen Großmutter im Mauſoleum zu
Charlottenburg auf den Sarg der Kaiſerin Auguſta einen pracht
vollen Kranz nieder, der aus ſafrangelben italieniſchen Roſen,
weißen Camelien und Maiblumen geflochten war und auf der
lang berabwallenden weißen Atlasſchleife in Golddruck die
r itialen des Kaiſerpaares mit der Krone darüber trug Der
Erbgroßherzog und die Erbgroßberzogin von Baden hatten
einen Kranz aus Roſen und Maiblumen mit den Namen
Friedrich und Hilda auf der Schleife niederlegen laſſen. Auch
der ehemalige Hoſſtaat der Kaiſerin Auguſta hatte ſich einge
funden, um den Sarg mit Blumen zu ſchmücken

Eine große Eisyachtregatta auf der Müggel
war für geſtern in
den ſchwachen Wind veyxeiteſlt,

E

usſicht genommen. Sie wurde jedoch durch

Von ſechs Strolchen, wurde geſtern Abend um
11 Uhr vor dem Vahnbof Groß-Görſchenſtraße ein uniformirter
Schutzmann überfallen. Zur Abwehr der Attentäter machte
der Beamte von der Waffe Gebrauch und hat auch mehrere

er Strolche verletzt. Dieſe überwältigten ihn aber ſchließlich
und entriſſen ihm den Säbel. Die Thäter hat man bisher nicht
ermitteln können.

Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung des
remdenverkehrs bat ergeben daß im Dezember in

hieſigen Gaſthöfen 24678, Hotels garnis und chambres garnies
1853, ſonſtigen Herbergen 7350, zuſammen in öffentlichen Logir-
anſtalten 33881 Fremde abgeſtiegen ſind.

Ein ſchwergeprüfter Mann iſt in demjenigen er-
mittelt worden, der dem Kaiſer am Neujahrstage unweit des
Zeugbauſes ein Schreiben überreichte, das, wie bereits mitge-
tbeilt, vom Prinzen Heinrich in Empfang genommen wurde. Es
handelt ſich um den früheren Beamten des Staatsanzeigers R.
der in der Möckernſtraße mit ſeinen vier Kindern wohnt. Er
war in Schulden gerathen Wucherern in die Hände gefallen,
verlor ſeine Gattin durch den Tod und wurde im Oktober vor.
Jahres nach einem zweifährigen Disziplinarverfahren entlaſſen.
Nachdem ſein Geſuch um Wiederanſtellung abſchlägig beſchieden
worden war, hat der von Noth heimgeſuchte Mann zu dem
letzten Mittel, einer Jmmediateingabe an den Kaiſer gegr'ffen

Politiſche Rundſchau im Anslande
Oeſterreich-Rngarn. Jn der Montags- Conferenz

im Finanzminiſterium wurden, wie das „Fremdenblatt
meldet, vornehmlich eine Reihe techniſcher Detailfragen der
Valutaoperation erörtert. Der Beginn der eigentlichen Ver
handlungen ſei für Mittwoch in Ausſicht genommen. Bei den
bevorſtehenden Conferenzen handele es ſich um die Converſion
der fünfprozentigen Märzrente im Geſammtbetrage
von 238 Millionen in eine vierprozentige Kro-
nenrente, der fünfprozentigen Vorarlberger Eiſenbahn
Obligationen im Betrage von 5940000 Gulden und der 474
prozentigen Nudolfbahn- Obligationen in vierprozentige Kronen
Eiſenbahn-Obligationen. Ueberdies ſei der Finanzminiſter Dr.
Steinbach ermächtigt, etwa 190 Millionen Gulden
Goldrente zu begeben, um den öſterreichiſchen Antheil an
der Fundirung der Staatsnoten zu beſchaffen. Ein Theil dieſer
Goldrente ſoll jetzt gleichfalls zur Ausgabe gelangen. Es be
ſtehe die Abſicht gleichwie in Ungarn auch indu r ter e Titres feſt und einen Thei
in Option zu übernehmen.Budapeſt, 9. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Der Mi
niſter präſident Wekerle verſtändigte den liberalen
Club davon, daß die Regelung des ungariſchen Hofſtaates
energiſch fortſchreite. Demnächſt werde ein eigener
ungariſcher Orden mit fünf Rangklaſſen er-
richtet werden, damit nicht ungariſche Staatsbürger den
Leopolds oder Eiſernen KronenOrden erhalten, welche Orden
d n enzekbnung des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten be

ürfen.Schweiz. Wie der Polit. Korreſp. aus Bern berichtet wird.
glaubt man daſelbſt, daß in Folge des Zollkrieges mit
Frankreich letzterer Staat ſich veranlaßt ſehen dürfte, den Bau
der geplanten Eiſenbahnlinie Cluſes-Chamo-
nix zu beſchleunigen Dieſe Eiſenbahnlinie beſitzt einen
ausgeprägt ſtrategiſchen Charakter und die politiſchen Kreiſe der
Schweiz diskutiren ſchon jetzt eifrig die Frage, ob Frankreich
berechtigt ſei, die Linie auszubauen, welche jenen Theil von
Ober-Savoyen durchzieht, der nach den Beſtimmungen der Ver
träge von 1815 als neutral erklärt worden iſt.

Jn Bern fordern die Gewerbevereine die Bevölkerung
durch Plakate auf, keine franzöſiſchen Waaren mehr
zu kaufen, franzöſiſche Commis voyageurs gar nicht mebr
zu empfangen und die Beziehungen mit denjenigen Schweizer
Handelsleuten abzubrechen, die fortan franzöſiſche Artikel zum
Kaufe anbieten ſollten.

Frankreich. Bei der Erſatzwahl in Carmaux
ſiegte der ſozialiſtiſche Kanditat mit 4011 Stimmen gegen den
republikaniſchen, welcher 3300 Stimmen erhielt. Wie gerücht
weiſe verlautet hat Franqueville ſeine Demiſſion wegen
des Zwiſtes mit dem Juſtizminiſter gegeben. Der Unter-
ſuchungsrichter verlangt die Verhaſtung Beihants. Beihaut be
hauptet, daß er für ſeine Handlungen durch den Präſidenten
Carnot gedeckt ſei, welcher dieſelben ſeiner Zeit gekannt habe.
Bei der nächſten Kammerſitzung wird Floquet zwar als
Kandidat für den Präſidenteuſtuhl aufgeſtellt
werden, doch iſt ſeine Wahl ſehr ungewiß. Der „Figars
meldet die angebliche r des GroßfürſtenThronfolgers miſ der Prinzeſſin Marguerite von Orleans,
Tochter des Herzogs von Chartre. Auf dem Bahnhofe in
Mons ſind geſtern Abend mehrere Bureaus durch Feuer
zerſtört worden.

Paris, 9. Januar. Auf der Polizei- Präfektur
iſt man durchaus überzengt, daß der morgigeTag ſehr ruhig verlaufen wird. Weder auf der
Place de la Concorde noch an den Zugängen zum Palais Bourbon
wird eine außergewöhnliche Polizeimacht entfaltet werden.
Der Deputirte Clémencegau wurde heute Vormittag
auf, ſeinen eigenen Antrag vom Unterſuchungsrichter
bezüglich des bekannten Vorfalls vernommen, welcher dem
Tode des Baron Reinach vorherging. Die Vernehmung war
von ziemlich langer Dauer. ß(Eigener Drahtbericht.) Baihaut iſtis, 9. Januar. rah tbeute Abend 9 Uhr rach dem Gefängniß in Wiazas übergeführt
worden.

Paris, 9. Januar. (Eigener Drabtbericht.) Baihaut
ſpeiſte heute Abend mit ſeiner Gattin in dem Zimmer des Kom-
miſſars; es wird daher angenommen, daß er im Laufe des
Abends einem nochmaligen Verhör unterzogen werden wird-

Rußland. Petersburg, 9. Januar. (Eigener Draht-
bericht.) Da bisher bei Zollzählungen der laufende, ſowie der
vorhergehende Coupon von den Goldanleihen angenommen
wurde. ſo hatten die mit halbjährigen Coupons verſehenen älte-
ren Goldanleihen einen Vortheil vor den mit vierteljährigen
Coupons ausgeſtatteten ſeit 1889 emittirten Goldanleihen. Um
dieſen Unterſchied auszugleichen iſt jetzt die Beſtimmung ge-
troffen worden daß außer allen bereits fälligen Coupons jeder
Conupon zur Zollzahlung gültig ſein ſoll, welcher in ſpäteſtens
fechs Monaten fällig wird.

Südameritka. Eine Meldung aus Buenos-Ahres beſtäligt
daß zwiſchen den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen der
Provinz Corrientes erneute und blutige Kämpfe, namentlich
bei der Stadt Caſeros ſtattgefunden haben. Die Stad!
Caſeros ſoll, wie hinzugefügt wird, von den Aufſtändiſchen er
obert ſein.

Aus Nah und Fern
Aus Ulm ((9. Jan.) berichtet man dem W. T. B.

Gleich nach Ankunft des kaiſerlichen Sonderzuges
beſtieg der König von Württemberg den kaiſerlichen Salon-
wagen und begrüßte Se. Majeſtät den Kaiſer auf das
Herzlichſte. Um 11/, Uhr ſetzte Se. Majeſtät der Kaiſer
unter enthuſiaſtiſchen Hochrufen des zahlreich verſammelten
Publikums die Reiſe nach Sigmaringen fort. Dem
„Schwäbiſchen Merkur“ zufolge fährt der König von
Württemberg nach der Theilnahme an den Vermählungs-
feierlichkeiten des Herzogs Albrecht von Württemberg mit
der Erzherzogin Margarethe direkt von Wien nach Berlin,
um an der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
theilzunehmen.

Die Hochzeit in Sigmaringen. Der König von
Rumänien iſt Montag Mittag 12, Uhr hier eingetroffen. Jn
Begleitung des Königs befanden ſich die Miniſter Catargi und
Lahovary, die Präſidenten des Senats und der Deputirten
kammer, Cantacuzene und General Mano, der General-Vdjutant
Vladesku, der Verwalter der Krondomänen Kalindero, der Ge-neral Floresco, der ehemalige Miniſter Stourdza und die Ober
ſten Robesko und Commeano. Am Bahnhofe wurde der König
von dem Fürſten, ſämmtlichen Prinzen des fürſtlichen Haufes
dem Herzog und dem Prinzen von Cdinburg, dem CEvakcn We
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Flandern, dem Erbprinzen von Meiningen und dem rumäni-
chen Botſchafter Ghika empfangen. Außerdem waren die

Spiben der Bebörden, die fürſttichen Beamten, das Offizier
corps und die Mitglieder des Magiſtrats zum Empfange an-
weſend. Der Prinz Thronfolger halte rumäniſche Uniform an
gelegt. Beim Eintreffen des Zuges ſpielte die Muſik der auf
dem Babnhofe aufgeſtellten Ehrenkompagnie die rumäniſche
Volkshymne. Der König, welcher preußiſche Artillerieuniform
angelegt hatte, begrüßte den Fürſten, welcher in rumäniſcher
Nniform erſchienen war, auf das Herzlichſte, ſodann auf das
Huldvollſte die anweſenden Herren. Der Prinz-Thron-
olger Ferdinand wohnte mit ſeiner Braut und der

fürſtlichen Familie, ſowie allen Gäſten geſtern Abend der Vor-
ſtellung im Hoſtheater bei. Das dicht beſetzte Haus begrüßte
das Brautpaar und die fürſtlichen Perſonen lebhaft. Der
Großfürſt Alexis und der Botſchafter Graf Schuwalow
Und heute früh 97. Uhr hier eingetroffen und wurden vom
Fürſten, dein Thronfolger und den Prinzen des Hauſes empfangen.
er Saprkernns der Umgegend ſtrömt in großem Maße nach

er Stadt.
Zu den Welfenfonds-Qunittungen. Jn Wiener

Kreiſen, welche dem Herzog von Cumberland nahe ſtehen,
verlautet, daß die vielfach erwähnten WelfenfondsQuitkungen
auch dem Herzog von Cumberland angeboten worden ſeien.
Die hierauf bezüglichen Verhandlungen ſollen Ende October
ſtattgefunden haben. Das Anerbieten wurde indeß ſchließ-
lich abgelehnt, weil vollwichtige Beweiſe dafür vorlagen,
den ſich lediglich um einen plumpen Erpreſſungsverſuch

andele.
Breslau, 9. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Außer-

ordentliches Aufſehen erregt ein Diebſtahl, welcher am
Sonnabend Abend vorgekommen. Von einem Rollwagen
wurde nämlich ein großes Packet geſtohlen, welches Acten
der Oberregierungskammer an die Schleſiſche Provinzial
Steuerdirection enthielt.

Trier, 9. Jannar. (Eig. Drahtbericht.) Jn dem hier
verhandelten Prozeſſe gegen den Pfarrer Stveck, welcher
wegen Entführung eines evangeliſch getauften
Kindes behufs Erziehung deſſelben in einem katholiſchen
Kloſter angeklagt iſt, werden gegen Stoeck neun Monate
Gefängniß, gegen die Mutter des Kindes, die Wittwe
Ludwig, ſechs Monate Gefängniß beantragt. Der Urtheils-
ſpruch wird am Donnerstag verkündigt werden.
J. Der Papſt eröffnete am geſtrigen Montag die Reihe der
Feſtlichkeiten zu Ehren ſeines biſchöflichen Jubiläums
mit dem Empfange von mehr als 500 Kindern aus dem Adel
und der Vürgerſchaft. Die Kinder, Knaben und Mädchen,
waren von ihren Eltern begleitet. Bei dem Eintritt des Papſtes
in den Conſiſtorialſagl trug ein Kinderchor Hymnen zu Ehren
des Papſtes und zu Ehren von Chriſtoph Columbus vor, wo
rauf zivei Kinder einen Dialog ſprachen der ſich auf den feier
lichen Aulaß bezog. Sämmtliche Kinder zogen an dem Papſte
vorbei, der an jedes Kind liebreiche Worte richtete und es mit
einer Gedenkmedaille beſchenkte. Zum Schluß ertheilte Se. Hei-
ligkeit der ganzen Verſammlung den Segen.

Der, Afrikareiſende Kuno Joſug Freiherr vonBülow iſt nach Beendigung ſeiner großen Reiſe durch das ſüd-
liche Kaokofeld, Ovamboland und das weſtliche Damaraland zu
kurzem Beſuche in Hattenheim eingetroffen. Derſelbe gedenkt in
Dentſchlaud uur einen kurzen Aufenthalt zu nehmen, um ſich im
Februar d. J. nach Tanga in Oſtafrika zu begeben, wo ſein im
Juni vorigen Jahre am Kilimandſcharo geſallener Bruder, der
Kompagnieführer in der Oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Albrecht
Freiherr von Bülow, umfangreiche Beſitzungen hinterlaſſen hat.

Cholerabericht. Hamburg, 9. Januar. Nach-
dem an vier Tagen kein Cholerafall hier vorge-
kommen iſt, wurde heute bei einem Ärbeiter in
der Steinſtraße Cholera feſtgeſtellt.

Perſonglien.
T Der Regiernungsrath Höchſtedt in Magdeburg iſt an

die Regierung zu Wiesbaden verſetzt, der bisherige Gerichts
Aſſeſſor Klotzſſch zum Regierungs-Lſſeſſor ernannt und der
Regierung zu Magdeburg zur Beſchäftigung überwieſen worden.

Der bisberige wiſſenſchaſtliche Hilſslehrer Karl Focke
aus Aſchersleben iſt zum Oberlehrer ernannt und vom 1. Jan.
1893 ab dem königlichen Domgymnaſium in Magdeburg als
wiſſenſchaftlicher Lehrer überwieſen worden.

Jm Bezirke der Obervpoſtdirection zu Erfurt wurde dem
Oberpoſtdirectionsſecretär Gehlig in Erfurt der Charakter als
Rechnungsrath verliehen. Verſetzt ſind: die Poſtinſpectoren
Schulz von Erfurt nach Metz und Dieck von Poſen nach
Erſurt, der Oberpoſtdirectionſecretär Hoffmann von Erfurt
nach Darmſtadt und der Poſtſecretär Ruſtemeyer von Arns-
berg nach Erfurt.

Dem Major z. D. von Donop vom Landwehrbezirk
Weimar iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
TComthurkreues 2. Klaſſe des Großherz. ſächſiſchen Hausordens
der Wachſamkeit oder vom weißen Falken ertheilt worden.

Der vortragende Rath im Miniſterium für Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten Geh. Ober Regierungsrath
Beyer zu Berlin iſt zum Vorſitzenden der techniſchen Deputa
tion für das Veterinärweſen in Berlin der Kreisdeputirte und
Rittergutsbeſitzer von Goßler auf Zichtau zum Landrath des
Freiſes Gardelegen ernannt, der bisherige Oberbürgermeiſter zu
Hanaun, Albert Weſterburg, als Oberbürgermeiſter der
a ltadt Caſſel für eine achtjährige Amtsdaner beſtätigt
vorden.

Die Regierungs Referendare Schütze aus Marien
werder, O pitz. aus Königsberg, Dr. jur. von Rodenberg
aus Aachen, Dr. jur. Dul heuer aus Schleswig und von Wald o w
aus Fraukfurt a. O. haben die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der neuernannte Regie
rungs- Aſſeſſor Giehlo w iſt der Direktion für die Verwaltung
der direkten Steuern in Berlin zur dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 10. Jannar
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu-

angabe geſtattet.
In der öffentlichen Stadtverordneten-Sitzung erfolgte

geſtern die Verpflichtung und Einfübrung deszum
unbeſoldeten Stadtrath gewählten Herrn Rentier
Schulze, an den, nachdem er den Amtseid abgeleiſtet, die
Herren Oberbürgermeiſter St aude und StadtverordnetenVor-
ſieher Reg.Ratb a. D. Gn eiſt Namens des Magiſtrats und
der Stadlverordneten-Verſammlung begrüßende Worte richteten.
Weiter gelangte ein Schreiben des Hr. Generaldirektor Krug zur
Vorleſung, in welchem derſelbe die Erklärung abgab, daß er ſich
mit Rückſicht auf ſeine privaten Verpflichtungen veranlaßt ſehe,
das Mandat als Stadtverordneter niederzu-
legen, nachdem er drei Jahre, wie das Geſetz es vorſchreibt,
ſich den Pflichten dieſes Ehrenamtes gewidmet habe, Herr Reg.
Rath Gneiſt gab dann dem Bedauern der Verſammlung über
den Entſchluß des Herrn Kru g Ausdruck. Darauf richtete der

err Stadtverordneten Vorſteher an die Ver-ſammlung die Bitte, von ſeiner Wiederwabl für
ſein bisheriges Amt abſehen zu wollen. nachdem
er daſſelbe bereits 12 Jahre geführt habe, Herr Eommerzien-
roth Bethcke gab ſeiner Anſicht Ausdruck, daß Herrn Reg.- Rath
Bneiſt ſeitens der Verſammlung wie ſeitens der Vürgerſchaft Dank
für ſeine Leitung der Verhandlungen der Stadiverord.-Verſamm-
ung wie allgemein für ſeine Wirkſamkeit für das ſtädtische
Bemeinweſen unſerer Stadt gebühre. Für die freundlichen
orte der Anerkennung, denen auch Herr St.V. Schmidt

pſtipimte, ſprach Herr Reg.-Rath Gneiſt feinen Dank aus;
ie Neuwahl des Bureaus wurde bis zur nächſtenSFibung vertagt, bis wodin Beſprechungen unter den

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebitttg.
Der Nachdruck unſerer Original-CTorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtatket.

e Aus dem Saalkreiſe, 9. Jauuar. (Landwirth-
ſchaftliches) Mit dem erſten diesjährigen kritiſchen Falb-
tage“ zweiter Ordnung (2. Jannar) iſt auch ſür hieſige Gegend
ein Witterungswechſel inſofern eingetreten, als be
deutende Kältegrade namentlich in der Frühe des Tages
(bisber zwiſchen 12 bis 159 R ſchwankend) vorberrſchen.
Gläcklicher Weiſe haben unſere Winterſaaten rechtzeitig eine
ſchützende Schneedecke erhalten, die wenigſtens in etwas
die verderblichen Einwirkuungen der ſtarken Fröſte mindern
dürfte. Die Saaten ſind übrigens ſehr gut in den Winter ge
kommen, und hoffen wir, daß ſelbige auch gut in das Frübjabr
eiatreten, damit die Hoffnungen des Landwirths, die im ver
floſſenen Jahre ſo bitter getänſcht wurden, auf eine gute Ernte
diesmal in Erfüllung gehen mögen. Die Witterung vor dem
Jabreswechſel war in bieſiger Gegend für die Landwirthe in
ſofern günſtig, als noch manche Pflugarbeit auf den Feldern
vorgenommen werden konnte.

Eisleben. 9. Jannar. (Stadtverordneten-ſitzung. Kirchenliſte). Jn der letzten Stadtverordneten
Fbnng wurde als u der Herr Geh. Oberbergratb
Leuſchner wiedergewählt. Jm Jahre 1892 ſind in den
5 hieſigen evangeliſchen Gemeinden 829 Kinder getauſt und
475 konfiimirt worden kommuncirt haben 3983 Perſonen,
getrant wurden 129 Pagre und kirchlich beerdigt 165 Perſonen.

Gardelegen, 9. Jan. (Großfenuer.) Geſtern Mittag
12 Uhr ertönken die Sturmglocken. Es brannte die früher
Stahlhutb'ſche jetzt Hagen'ſche Dampfſchneidemühle. Als
die Feuerwehr anlangte, ſtand das ganze Gebände in Flammen
und es war von ihm nichts mehr zu retten. Wie das Feuer
entſtanden iſt, wird wohl nicht auſgeklärt werden. Wabhrſchein-
lich iſt, wie das „Altm. J mittheilt, daß das Feuer in der
Tiſchlerwerkſtatt ausgebrochen iſt. Es iſt dieſer Brand ſeit 1887
der dritte, durch den jedesmal die Mühle total zerſtört wurde.
Jetzt war dieſelbe ſeit einiger Zeit außer Betrieb geweſen, wegen
in ihr vorgenommener größerer Reparaturen die geſtern be-
endet waren. Die dabei beſchäftigt geweſenen Monteure waren
Abends abgereiſt. Heute ſollte die Jubetriebſetzung ſtattfinden.
Die Räume, in denen das Feuer entſtanden ſein muß, waren
verſchloſſen. Außer der Mühle ſind bedentende Vorräthe an
Brettern verbrannt.

Z, Erfurt, 9. Januar. (Eine Thüringer Gewerbe-
Ausſtellung) wird im nächſten Auguſt bierſelbſt ſtattfinden.
welche den Zweck bat, die Erzeugniſſe des Thüringer Gewerbe
fleißes zu vereinigen, dadurch ein überſichtliches Bild der
heimiſchen Scbaffenskraft zu liefern und die Kaufkraft zum
direkten Bezuge zu veranlaſſen. Für die prächtigen Erzeugniſſe
der renommirten Thüringer Spielwaareninduſtrie und Porzellan-
manufaktur wird die Ausſtellung von großem Vorthbeil ſein. Die
Handelskammer beſchloß, den Plan kräftig zu unterſtützen.

S Erfurt, 9. Januar. (Die hieſige Handelskam-
mer hat in ihrer heutigen Sitzung zu der unſere Handelskreiſe
lebhaft intereſſirenden Telephonfrage definitiv Stellung
genommen, indem ſie zunächſt eines ihrer Mitglieder beauftragte,
in Naumburg über die Möglichkeit eines Anſchluſſes an die bis
zu der genannten Stadt reichende Staatstelephonlinie Erkun-
digungen einzuziehen. Vorwiegend war man dabei aber der An
ſicht, daß es nicht möglich ſein werde, unter der hieſigen Ge-
ſchäftswelt die ſtagtlicherſeits für die Linie ErfurtVerlin ge-
forderte Garantieſumme von 12000.4 aufzubringen. Der Vor-
ſitzende, Herr Commerzienxath Lucius, gab dabei ein Bild
des Standes der Telephonfrage ſeit 5 Jahren (ſo lange laborirt
Erfurt nämlich ſchon an der Angelegenheit) und theilte mit, daß
die Sache noch anf dem alten Fleck ſich befinde, troßdem die er-
forderliche Garontieſumme von 20000 auf 12000 herabgeſetzt
worden ſei. Die Stimmung der maßgebenden Verfönlichkeiten
in der Handelskammex war, wie aus der Debatte hervorging,
einer nachdrücklichen Erledigung der Fernſprechverbindung Er-
furts mit Berlin nicht günſtig, und auch dem Bezirksnetz, d. b.
einer Verbindung der thüringiſchen Städte unter ſich mit Erfurt
im Centrum, wurde kein beſonders vortheilhaftes Prognoſticon
geſtellt. Man hält eben maßgebender Seits an der Anſicht feſt,
daß die hieſige Geſchäftswelt die Garantieſumme nicht aufbrin-
en werde. Das iſt aber eine Schwarzſeberei, die in Wirklich-
eit gar keine Berechtigung hat, denn eingeſtandenermaßen iſt

ſeit dem Auſtauchen der Frage alſo ſeit 5 Jahren bei den
Intereſſenten gar keine Umfrage gehalten worden, dagegen er-
klärten die hieſigen Conſectionsfirmen und Getreidehändler in
einer Zuſchrift an die Handelskammer, daß ſie das Telephon
lebhaft wünſchen. Jn der Sitzung wurde es auch als „merk-
würdig“ bezeichnet, daß Berlin mit viel kleineren Städlen als
Erfurt telephoniſch verbunden ſei. Zum Vorſitzenden der Han-
delskammer wurde wieder Geheimrath Lucitus, zu ſeinem
Stellvertreter Geheimrath Stürcke gewählt.

Aſchersleben, 8. Januar. (Wiedergefundkenes
Geld.) Das dem Gaſtwirtb Rob. Pilz hier am 1. Januar ent
wendete Geld in Höhe von 17,000 Mark hat derſelbe bis auf
1000.& geſtern Vormittag auf ſeinem Hausboden hinter einer alten
Kiſte wiedergefunden. Ein geſtern früh am Wolfsberge ge-
fundener Tauſendmarkſchein iſt anſcheinend der an der urſprüng-
lichen abhanden gekommenen Summe fehlende. Von dem Diebe,
dem ſeine Beute ſcheinbar doch unheimlich geworden iſt, hat
man bisher keine Spur.

Leipzig, 9. Januar. (Die Anlage einer elekz-triſchen Straßenbahn) auf denjenigen Strecken, welche
von der Pferdebahn nicht berührt werden, wird, wie die L. N. N.
erfahren von einer Geſellſchaft geplant; das Geſuch um Ge-
nehmigung iſt bei dem Rathe bereits eingereicht worden.

X Kleine Notizen. Der Verband thürin giſcherKa narienzüchter- Vereine (Naumbuceg., Weißenfels,
Heitz, Gera und Erfurt) wird in den Tagen vom 14. bis 15. Jan.ſeine zweite Verbandsausſtellung von Kauarien und Exoten in

Leitz abhalten. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat der
Thür. Ztg. zufolge den bei der Königlichen Gewehrfabrik Erfurt
attachirten Lieutenant Zwanziger als Sachverſtängigen in
dem Prozeſſe zwiſchen dem Oberſten Dérué, dem Erfinder eines
neuen Säbelmodells, und den Solinger Waffenfabrikanten, die
gleichzeitig ein ähnliches Modell angefertigt haben und das

éruéſche Patent nicht anerkennen wolken, in Vorſchlag gebracht.
Jm verfloſſenen Jahre fanden in Sangerhauſen 91 Ehe

ſchließungen ſtatt; Geburten wurden 384 und Sterlefälle 260
angemeldet. Für den zum vortragenden Rath im fürſtlich
reußiſchen, j. L., Miniſterium ernannten Bürgermeiſter Dr. Sturm
aus Schleiz macht ſich eine Erſatzwahl für den Reußiſchen
Landtag nöthig. Es wird der Profeſſor Hartenſtein in
Schbleiz vorgeſchlagen. Hauptmann a. D. Fritſcch iſt laut
miniſterieller Verfügung zum Vorſtand der königl. Beſchußz
anſtalt zu Suhl ernannt. Die Anſtalt wird ihren Betrieb
am 1. April eröffnen. Die Vabnſtrecke Froſe-Ballen-
ſtedt beging am 8. Jan. das Jubiläum ihres 25jährigen Be
ſtehens. Am 5. Jauuar Vormittags brach bei dem Acker-
mann Trieſeke in Carow bei Genthin Feuer aus,
das die Scheune in Aſche legte.

Neueſte Drahtberichte und Fernuſprech-
nachrichten.

Belgrad, 10. Januar. (Eig. Drahtb.) Nach einer
Meldung aus Cettinje brach in neun Gemeinden eine
gegen den Fürſten von Moutenegro gerichtete Verſchwö
rung aus. Zwiſchen Volk und Militär entſpann ſich ein
blutiger Kampf. Auf beiden Seiten gab es Todte und
viele Verwundete. Das Militär ſtellte mit größter
Anſtrengung die Ruhe wieder her. Viele Popen und
Bürger wurden verhaftet.

Londou, 9. Januar. (Eigener Drabtbericht). Nach einer
weiteren Meldung des Reukerſchen Bureaus aus Buenos-Ayres
von beute, hätte die Bundes regierung beſchloſſen,
zwiſchen der Provinzialregierung und den Aufſtändiſchen von
Corrientes zu vermitteln, um Blutvergießen zu verhindern
(Vergl. Pol. Rundſchau im Auslande).

Waſhington, 9. Jannar. (Eig. Drahtb.) Dereine weſentliche Stimmenzerſplitterung vermieden wird
Zaliedern der Verſammlung ſoweit vorgeſchritten ſein r

Senat berieth die von Mak Therſon eingebrachte Bill,

nach welcher die monatlichen Silberverkäuſe ſus
pendirt werden ſollen. Der Senator für Kolorado,
Tuller, hob im Laufe der Berathung hervor, es ſei keine
Ausſicht vorhanden, daß die Bill in der gegenwärtigen
Seſſion angenommen würde.

Waſſerſtände.
bedeutet ſiber, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
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Eisgang. St „Eisſtand. ?,Eisſtand. 9StarFroſt Sieg Stauwaſſer, Eisſtand. Eisſtand. )Starker

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 10. Januar 1893.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ve 1000 Ko. netto.)
Weizen feſt, 146--154, feinſter märk. über Notiz Rauhweizen
145--153. Roggen feſt 137—141. Gerſte Bau-, beachtenter
150- 173, feinſte bis 180. Futter 125--140 Hafer feſt, 145 151.
Mais amerikaniſcher mixed 130 132. Donanmeis 125--140.
Naus Rübſen Erbſen Stärke Victoria- 185
195. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 43.
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41,00, ab-ſallende Sorlen billiger. Maisſtärke für 100 Kg einſchl. Faß
37,00 38,90.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen 3044 Bohnen 1617. Lubinen Klee
jaaten Rothklee 100--116-132, Schwediſcher Klee 96
110--126. Weißklee 90- 110--130. Mohn blau

Futterartikel ruhig. Futtermehl 12,00--13,00. Roggen
kleie 10, I. Weiijzenſchaalen 8,50--9,50 Weizen
griesfleie -9 10 Malzkeime, helle 12 13dunkle 10,50-11,50. Delkuchen 50. Malz 26,50--28, 59
Rüböl Vetroleum 22,50. Solaröl0,825/30 14,50. Spiritus p. 10000 L. höher, Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,60 mit 70 Mark Verbrauchs
abgabe 32,10 Mark, Rüben.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide-

Berlin, 9 Januar. Der keutige Markt legte Zeugniß ah für die Empfind-
lichkeit des gegenwärtigen Werthſtandes. Selbſt die unglaubwürdigſten Gerichte
genügen, um Alles in Bewegung zu ſehen und Preiſe durch Deckungeandrang zu
heben. Die zuerſt in einer ſchleſiſchen Zeitung aufgetauchte Nachricht von einem
regierungsſeitig beabſichtigten Antrag auf Einführung des Monopols für Rohſpiri-
tus genügte, dieſen Artikel ſeiner Flaue zu entreißen und die Vlankoverkäufer zu
beſchleunigter Deckung zu geſtiegenen Preiſen zu veranlaſſen. Angeſichts der ver
trauensvolleren Geſchäftslage des Getreides an den Auslandsmärkten genügte dieſes
Beiſpiel, aber Getreidearten ebenſalls vermehrte Aufmerkſamkeit zuzuwenden
und Preiſe zu ſteigern. Die Bedarfoéfrage tritt wieder begehrlicher hervor.
Weizen hatte ſür heute ſchwaches Angebot n hoben ſich ſowohl Loco- als
Terminpreiſe bei beſcheidenen Umſätzen um 0.75 Mk. Roggen iſt ſeitens der Pro
vinzen am hieſigen Markt nur gering aygeboten, weil dieſelben durch die Staffel
tarife befähigt ſind, den wieder angeregten Bedarf der ächſiſcheu Mühlen zu 3—5
Mk. über hieſigen Preis zu befriedigen. Auch hier regt ſich die Nachfrage, begegnet
aber äußerſt knappeu Offerten. Der Termin audel wurde dadurch an eregt und
beſſerte ſich um 1.259 Mk., wovon demnächſt 0.50 Mk. wieder verloren gingen.
Gerſte etwas feſter. Hafer in loco und auf Termine etwas höher. Mais wenig
dert Mehl höher bezahlt. Rüböl ſtill. Spiritus wie bereits vorn bemerkt
höher.

Berlin, 9. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen pro 10600
Kg. loco feſter, Termine in feſter Haltung, gekundigt Tonnen, Kündigungepreis

Mk. bez., loco 142--156 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungöqualität 150 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per März
April Mk. bez., per April-Mai 156,5—157,25 157 Mk. bez per MaiJuni 157,75
bis 158,75 358,5 Wik. bez., ver Juni-Juli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Qualität mehr beachtet, Termine ſteigend,
gekündigt 5) Tonnen, Kündigungspreis 135,6 Mk. bez., loco 127—-36 Mk. nach
Qualität bez., Lieferungsqualität (31 Mk. bez., inländiſcher guter 133 134,5 Mt.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 13,25 136 135,75 Mk.
bez., per Januar- Februar Mk. bez., per März-April Mk. vez., per April-
Mai 37,25 138,5 138 Mk. bez., per Mai-Juni 139,5 139.5--139 Mk. bez., per
Juni-Juli Mk. bez.Gerſte per 1000 Kilogr. loco feſter, große und kleine 138-168 Mk. nach Qua

lität bez., Futtergerſte 115—138 Mk. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Waare beachtet, Termine feſt, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Pik. bez., loco 135 158 Mk. nach Qualität vez., Lie
ferungsqualität 140 Mk. bez pommerſcher mittel bis guter 13 442 Mk bez.,
feiner 143--148 Mk. bez., preußiſcher mittel vis guter 136 142 Mk. bez feiner
113--147 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 157— 113 Mk. bez., feiner 114 59
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 141 k. bez., per Ja-
nuar- Februar Mk. bez per Aprik-Mai 139,5 140 Mk. bez., per MaiJuni
Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

MRagdeburg, Januar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 152 155 Mk.,
Weißweizen 148 153 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 144-148 Pik., RNauhweizev
140 146 Mk., fremdländiſcher Mk., dioggen 133 Mk., Chevalier-

gerſte 160--178 Wik., Landgerſte 147— 157 Mk., Hafer 142--148 Mk. ſür 1000 Kilogr.
Breslan, 9. Januar. Roggen per Januar 133,00 Mk., per Aprii-Piat

135,00 Mk., per MaiJuni 136,00 Mt.
Stettin, 9. Januar. Weizen unverändert, loco 142 153, ver April- Mai

136,70, per MaiJuni 157,00. Roggen unveränd., loco 122- 330, per April- Mai
134,50, per Mat-Juni 139,00. Ponimerſcher Hafer neuer loco 127 1314.

Köln, 9. Januar. Wetzen hieſiger loco ib,75, ſrembder loco 17,25, Per
März 16,5, per Mai Roggen hieſiger loco 14,56, fremder loco 16,76, per
März 14,45, per Mai Hafer hieſiger loco fremderMannheim, 9 Januar. Weizen per März 16,85, per Mai 16,95, ver Juli
17,15. Roggen per März 14,55, per Mai 14,86 per Jnli !4,70. Hafer Per
März 14,30, per Mai 14,70, per Juli 14,95. xHamburg, 9. Januar Weizen loco ruhig, holſileiniſcher loco neuer 152
bis 154. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132135, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 110—112 Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

W'ien, 9. Januar. Weizen per Frühjahr 7, 6 Gd., 7,69 Br., per Herbſt
7,70 Gd., 7,73 Br. Roggen per Frühjahr 6,62 Gd., 6,65 Vr., per MaiJuni

Od., Br. Hafer per Frühjahr 5,87 Gd. ,90 Br.Peſt, 9. Januar. Weizen loce beſſer, per Frühjahr 7,39 Gd., 7,41
Br., per Herbſt 7,50 Gd., 7,62 Br. Hafer per Frühjahr .7 Gd. 5,49 Br.

Paris, 9. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Januar 23,00,
per Februar 2!,20, per März- April 2,60, per März Juni 21,80. Roggen
ruhig, per Januar 13,60, per März-Juni 4,10.Pearie- 9. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Januar 21,10, per

Februar 21,30, per März-April 21,60, per MärzJuni 21,90. vioßggen ruhig,
per Januar 13,60, per März-Juni 14,20.

Amſterdain, 9. Januar. Weizen auf Termine niedriger, per März 174,
per Mai 175. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per März 129, per
Mai 125.

Antwerpen, 9. Januar. Weizen ruhig Roggen unbelebt. Haſer
behauptet. Gerſte ſchwach.

Petersburg, 9. Januar. Weizen loco 11,256. Roggen loco 9,2
Haſer 5,60.Hafer 4232 n 9. Januar. (Anfangebericht.) Sämmtliche Eetreidearten ruhig

aber feſt, Weizen im Allgemeinen ſtetig, Mehl mitunter i Sh., Mais und Gerſte
i Sh., Hafer mitunter i gegen r Woche Angekommene Weizenu

jäftslos, Koliforniſcher 31 Verkäuferlabugſan hwiftelog (Siuhberiht.) Sämmtliche Getreide allgemein feſt,
aber ſehr ruhig, Weizen ſeit letztem Montag unverändert. Angekommene Weizeu
ladungen unkerändert. Schwimmendes Getreide feſt, Käufer zurückhaltend.

uder.Magdeburger Vörſe-1. Preiſe t greifbare Ware
A. Mit Verbrauchsſteuer

7. Januar.
Brodraffinade 27.75 M. 7,75Brodraffinade II. 27,59 M.Gem. Raffinade 27,25 28, M.
Gem. Melis I. 26,25 M. 26,2 2Kriſtallzucker i. 28,Tö, M.7 Kriſtallzucker II. Se M. 29, D.

z am 9. Januar: Stetig.er den L. Ohne Vereranchsſteuer.
7. Januar.

Grannlirter Zuder M.Kornz. Rend. 92 14,70--14,90 M.
Kornz. Rend. 88 14, 14, 5 D. 1:,00 14 25 M.Nachpr. Rend. 759 11,85 M. 11,30 M.

Tendenz am 9. Januar, Vormittags 11 Uhr Ruhiger,
11. Terminpretſe.abzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent
a. frei auf Speicher Magdeburg,

d. frei Notizlos efrei an Bord HauldyrJanuar 14,27 Br., 14.25 Ed. d
Februar vez., 11,35 Br., 14,30 Gd
Viärz bez., 14,40 Vr., 14.35 G.Avril !4 45 bez 13,47 Br., 14,42 Gd.
Mai 14 50 vez., 14,52 Vr., 4,50 Gd
Juni (4,62 Br., 14,57 G.
Juli bez., 14,76 Br. 14,65 G.
Auguſt Vez., 14,85 Vr., 1472, Gd.

9. Januar.
M.

14,70 4,90 M.

d

h

S



Eſpfemrer 8e)., 14,35 Or., 24,30 Gd.
Oltoder- Dezember 53,02 90z., 93,96 ODr., 13,60 Ed.
April- Mai 14,47 dLTendenz: Ruhig ſtetig.

Die Nelhteſtender Kanſmannfcaft.
Hamburg, 9. Lanugr. Nachwittagederiq,t.) diüten- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſlé 88 Proz. Neudement neue Nſavee frei an Vard Fombdurg ver Jannar
34,30, per März 34,42, per Mai 14,62, ver September 14,42. Eeſchäfslos.

Paris, Januar. (Telegramim.) Schiußbericht.) Mohzucer ruhig,
88 Proc. loco 38,75. Weißer Zucker matt, Nr. per j00 Kilogr. ver Januar
40,3 per Februar 40,75, per März-Juni 4),27, per Piai-Auguſt 41,87

rondon, 9. Januar. (Tekegramm.) 96 Procent Javazuder loco 16 ſletig,
Nüben-diohzucder Joco 34 matt

9. Januar. Telegramm von Peimanny, Zlegler und Co.) Kapin New-Hork ſchloß mit Puints Liſte Hauſſe. Bleg 9
rinain vre, I g er r i e Minuten. Telegramm vonwanr, „Ziegler u. So Haffte good average Sautos per Jaunar 101 75, perMärz 99,50, per Mai 96,75. Ruhi ver 3 78,

Hamburg, v. Januor. (Rachmittags.) Eood average Santss ver Januar
79, per März 77, ver Mai 70, ver September 70. Etetig.

Je u Jara Kaſſe re ordinary 56.NRew-Yort, 8 Jonnar. (Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary vergebrvar t. 10, Wer Ayl Aeketromii) goſffe dies y r

Velroleum.
Berlin,'9. Januar. Petroleüm. (Haſfinirtes Standard while) per 100 Ka

mit Faß in Poßen von 100 CEtr. Termine Gelündigt k. ündigunge
rei Vir. Loco per dieſen Piongt Mk., Durchſchnittspreis Mk,

Skeltin, 9. Januar. Petroleum loco 9,80.
Bremeny, 9. Januar. afſfinirtes Petroleum Ruhig, loco 5,45 Br.
Antwerpen, 9. Lanuar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes

Aype weiſt, loco 12 dez. und Vr., ver Januar 12 Br., per Febrrar-Piärz 13 Br.,
per Septemker- Dezember 13 Br. Feſt.

white loco 5,20 BrHambn rg, 1 9. Januar. Petroleum ruhig, Standard
rer Febrnar- März 5,20 Br.

NRew-York, 8. Januar. (Telegr.) LDiaſſinirtes Petroleum Standard whitein New-ork b,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.35 Gd. Rohes Petre
leum in Rew- York b,35 do. Pipeline Certiſicates per Fekruar Stetig,

Splritus.
Berlin, 9. Januar. Spiritus mit 50 Mark PVerdrauchsatgade per 106

Liler à 100 Proc. 10000 Proc, nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis Mk. Loco ohne Faß 52,. bez per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Viark Verbrauchsabgabe. Höher. Gekündigt 40090 Liter. Kün
digungépreis 31 8 Mark. Loco mit Faß, per dieſen Pionat 3,9 31,7
per Jan -Feb. 31,9--31,7, bz. er März-Apr., perApr.- Mai 32,2 3 33,3— 3,2 bz. v.
PiaiJuni, 3,6— 33, 3,6 33,5 e. er Huni-Juli bez., ver JuliAuguſt

per AuguſtSepeemb. h 35 bz.
oſen, 9. Januar. iritns loco ohne Faß (60er) 48,00 do. loco ohneFaß (70er) 25 10 Feſter. r ne Faz 9

Konſumſleuer 30,50Stettin, v. Lan. Spiritus loco ſeſt mit 70 M.
per Januar 30,60, per April Mai 32,00.

F Bres!lau, 9. Januar. Spiritné per 100 Liter 100 Procent exck. 50 Mark
Terbrauchéabgaben ver Januar 48,40, do. do. 70 Mork Verbrouchsabgaben per
Januar 29,00, do. do. per April-Miai 32,00, do. do. per MaiJuni

Hamburg, 9. Januar. Spiritus loco l öher dabei geſchäftslos, per Januar.
22 Br. per Januar- Februar “2 Br. per April- Mai 2. Vr., per Mai-Juni 22 Br,

„Paxie, 9. Januar. Spiritus rnhig, per Januar 46, per Februar 46,25
Per März April 46,5, per Mai Auguſt 46,75.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 9. Januar. Rüubhi per 100 mit Haß ſtikl. Gekündigt

Lentner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß orne Haß perdieſen Monat 50,6 Mk., ver April-Mai 50,6. 50,7 Mk., per Digi-Juni 0.8 Mk.
en Hgirn, 9. Lan gRutöl loco uunveräudert, per April-Wiai 49, 0, per Mai

Jch fügte dem Ausverkauf noch zu

Köln Januar. Oubtbl loco 63, ver May 52,59, per Onover
Breslkan, 9. Januar. Rübdl per Januar per Aprik-Piai 51,56,
Hamburg, s. Zannar. Rubtöl (unverzollt) ſüill, oco 5).
Vorfs, Jayuar. (Tekegramw.) Ziubsl rulig, ver Lapugr 86,765, per

Februar 37,25, per März-April 7,56, ver MärzJuni A8,
Futterſtoſfe und Tüngemittel.

Hamburg, 68. Januar. Futterſloſſe Palmkuchen, deutſche, 115 Mark für
'006 U. Toreknnßknchen, dentſche, 150 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
130 Mark für 1000 K. Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1900 Kg je nach Onal,
Rapskuchen 920 Mark für 1000 A. Leinkuchen 148 320 Mark ſür 1000 k. Palm
kernſchrt 05 Mark für 1600 Kilegr.

London, 7. Januar. Chili-Salpeter 9 sh. 3 d. für gewöhunliche, 9 s
9 a. für chemiſche Sorteu.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 7. Januar. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk

Speiſebohnen weiße, 20 5; Mk., Linſen 30— 80 Mk. per wo Kilogr.
Berlin, 8. Januar. Mais per 1690 Kilegramm. Loco feſt. Terwine ſeſtß

Gekündigt 0 Ton. Kündigungépr. i 19,5 Pik., Loco :21 132 Mk., nach Qualität per
dieſen Monat 120 Mark bez., Durchſchnittspreis Mark, per April-Mai 111
111,75 bez, per MaiJuni per Jnuni-Juli bez.

Erbſen per i Kilogr. Kochwaare 160 205 Wik. bez Fullkerwaare 132 188
Mk. nach Quolität.

Wien, 7. Januar. Mais per MaiJuni 8,00 Gd., 5,03 Br., Hafer per
WMehl.

Frü' jar L,87 Gd., ,90 Br.

Berlin, 9. Januar. (Amtl.) NRoggeumehl Nr. 0 u. per 100 Kllogramm
brutto incl. Sack. Termin feſt. Gekündigt Sack, Kündigungépr. Wik., per
dieſ. Monat 17,8 Mk. vez Durchſchnittéspr. Mk. dez, per Januar- Februar 17,8
1893 bez., Februar- März bez., per April-Mai 18-18,065 dez.

Berlin, v. Januar. Weizenmehl Nr. 00 22--20 vez. Rr. 0 109,75
17,00 bez. Feine Marken über Notiz bezallt. Roggenwehl Nr. 6 u.18,00 17,96 bez., do. ſeine Marken No. 6 u. 18,75 1800 bez., Nr. O Mk. höher
als No. O und rer ſon Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 9. Januar. Rachmittag. (Schußbericht). Meh rnhig, per Januar
47,0, per ver Februar 47,56, per März-Rpril 48,00, per März-Juni 48,-0.

Stroh Heu.
Berlkin, J. Janugr. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4-4,70 Mk., Heu 5,35—8

Mark per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 7. Januar. Pol. -Präſ.) Rinbfleiſch von der Keule, 10 1,60 Mk.

Banchfteiſch 0,90, 40 Mk., Schweineſleiſch 10 1,50 Mik., Kalbſleiſch 6,90 1,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,50- Vik., Butter 1,80-2,89 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stück
3,00 6,00 Mk.

Kartoffeln.
Verlin, 7. Januar. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 4,- 6, Mk.

Vaunmwolle und Wolle.
Leipzig, 9. Lanuar. Rokirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Jan. 3,62 ſ. Mk., do. B Febr 3,65 Mk., do. B März 3,57 Mk., do. B April9,7212
Mai-Juni 9,75 Mk., do. B Juli Oktober 3,771ſ2 Mk., do. B Norember Dezember
3,80 Mk., do. C Jan. 3,7212 Wwiek do. C Febr. 75 Vik., do. C März 3,77112 Mk,
April Mk., MaiJuni 9,82 j2 Mk., do. C Juli-Okt.. 3,871)2 Mk., do. C Nov.
Dez. 3,99 Mk.

Liverpool, 9. Sanuer. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Muthmaßlich. Umſatz
8000 B. Ruhig. LTagesimport 9000 B.

Liverpool, 9. Januar. Rachmittag. Banmwolle. Umſah 8900 B. davon für
Spekulation und Export 10 6 B. Träge.

Metalle.
Frankfurt a. M., 6. Jannar. KHochhaltiges Silber in Varren per Kilogr.

113,10 Br., 311, o G.
Bres lau, v. Janvar.

H.- Marke bez.Amſterdam, 9. Januar. Bancazinn 55.
London, 9. Januar. Abend. (Telegromm der Herren M. H. Lorenz u Cie.

Leipzig). Zinn: 91 A ſtral 9ei4 Lfrl.
London, 9. Januar. Vlei ſpan. 913ft6 Lſirl., engl. 16 Lſirl., Zinn 9114

Zink umſatzkos. Hocenklohe- Marke bez., W.

J

Lſirl., Zink, 18iſs Lſtrl. Antimon

Ausländ. Eifenbahn- Prior. Oblig.

dauert nur bis zum 14. Jannar-

GebauereSchweiſchkeiche Buchdrugerei in Halle (Saale)

London, 9. Fannar. Ehili-Kupfer 403)16, der Monat 47 68
Vormittage 21 Uhr. Roheiſen.

Gdasgow, 9. Januar (Schkuß). Mixed wumders warrants 4) 5b, 91ſ2
D wo vr, 6. Januar. Zinn Shraiis 18,70 Toll.,

Doll.

Glas
Woche 4317

Glakgtgow, 9. Januar.
warrants 41 rh. 9]2 d.

s w, 9.
ons gegen 4592 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Ruhig.

Januar.

Eiſen Nr.

Mixed Numkerd

1 Loiluef

Die BVerſchiffungen betrugen in der voriger

Viehmüärkle.

e zu Leipzig am 9. Janu
Oſheiener Bevieht über den Sehlaehtviehmarlrt

an dem ſtädtiſchen Vie ar 1892.

in Mark fürErzſelte Preiſe Per 50 X.

zx s las ss es sZum Verkaufe 5 2 z Fitt: s 25 23
ſtanden 2 S v S S S 22 8 3c H e e V 8 S 3 s4 Qualität II. Qualität 111. Qualität

3 Rinder, davon 2 S 7 S X13 Ka ben 2 65 61 56 3100 Kü J 63 55 46 41 341 BVu n. 58 7 52 u 46 25 3187 Kälder 40 37 35 J 582 1550 Schaſvieh“ 31 7 28 7 26 2101057 (Schweine, davon e 68651 74bei 20 kg. Tara)

891 Landſchweine 62 2 60 57 3316 28193 Vakonier 54 e S b 472u85 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 36 Mk. ß
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäſtsgäng 1, 2, 3, 4 ſehr ruhig.B rin d. Sarg (Telegramm.) Städtiſcher CentralViehhof. Seit

Freitag waren zum Verkauf geſtellt 20792Rinder, davon Däneu u. Schweden, 9616
Schweine, (darünter 46 dänlſche und 1733 Vakonier), 683 älber, 5 04 Hammek.
Das Rindergeſchäft ging ſchleppend, namentlich
handen war ca 700 Stück 2 und Qualiät.
geſetzt.liebte Schweine Handel flau. 1 58
7 Mk., 3 52- 84 Mk. die 169 Pfd. Kälberhandel verlief i e Da Qual. 58 62

ausgeſuchte Poſten darüber 2 50 56 Pfg
inbruſch, 7. Januar. Tend. nuverändert.

Mts. wurden 2059 Stück aufgetrieben,
91,574 Stück. Wir

Pfo.
SteinStück am 6 d.

demnach verblieb am 7. Januar ein
Maſtſchweine
Kr. Ungar. Bauerwaare: ſchw. 42
39-- 43 Kr. Serb. ſchw. v. 42,5 42 Kr.

1 55- (0 Wik-, 2 47--52 Mk., 3 39 45 Mk., 1 32- 3

Kreuzer
Hannover. 9. Jauuar.23 Kälber, 2 5 Hammel.

Sorte,59
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber Sorte 75 Pfg.
Pfg. das Pfund. Hammel 1. Sorte 60 Pfg., 2. Sorte 56 Pfg. das

51 Mk.

Handet mittelmäßig.

r.

Verlag der Akiriengeſenſchaft „Halli
ch Redakteure:Verantwort

Walther

Ungar.

Schweine

prima:

t.

3 35 48 Pfg.
Vorrath am

5757

Stand von
Ale ſchwere 42 43 Kr.,43 Kr., mittlere von 1242

Eroßrieh 1. Sorte 60 62 Mk., 2. Sorte 55 9ne Mk., 2. Sorte 55-89 Mk.Sorte (0

Chefredakteur

für Lokales,
Muſik; Louis Lehmann für den Handels e, Vörſen
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden:
G ebeneleben von 9--1)2 Uhr.

Chefredakizur Anthony von 91212 Uhr, urDie Expediton (Inſerakenannahme) u. Geſchäfts
a ngelegenheiten) iſt geöffne von 7 Uhr Bermittags die 7 Uhr Abends.

Wo Vreyta g.Seidenstoffe in glatt und gemuſtert per Mtr. 1 Mk.
SaumIEtEO für Kleiderzwecke per Mir. 1,50 Mk.

in beſſerer Waare, die reichlich vor
Eeringere Waare wurde ſchnell um

Mk. einzelne Poſten darüber, 2.

mitt. 41,50 42 Kr., leichte von 39 41

Es waren aufgetrieten: 19 Großvieh, 258 Schweine

ſchen Zeitung“ zu Halle.
Wilhelm Anthondfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnbalt, ausſchließlich des RNach bezeichneten

Gebensleben Provinzielles.

k. für j00 Pfund.
55

das Pfund Fleiſch.
4. Januar 95,072

Stück jabgetrieben
notirend:

mittlere 4)144
„50 Kr., leichte von

Mk, 3.
Ungarn.

2. Sorte 60— 70
Pfupd Fleiſch.

Theater und
und Jnſeratenthei

Redalteur Dr

i jr f. Umrechunngs-CourfeGerliner Börse V. 9, Januar. Rufſ. Vodencred Pfobr t. 99,50 b z B gf ne 40/9 u Fl. oſterr n W l. holländ. 17

j J 86,90 e i Pr. 29,vetenßiſae und deutſche Fonds. un niſhe Remer Rfandb. t De n Gold à to0, 50bz ren r. eleg. e i eher 2 t. f. digrer
a che drei Anleihe ar s 3 Staats-Obl. fund. s 1ö2,006 Dut, Jodeng) in Gold ſo ren Vodencr., rüch. 320 Mt. 100 Freg. 80 Yik. 1 Lſtr. 20 Mk-

o. dc. amert. 5 (97,30b3 W o. Vu. VI, „75hre eogtge We 1 Ung. Eiſ.„Gold-Anl. 1899 h 105,506z Dar Prag Gold o. s urſi157 Wechſel.conſol. Staats Anleihe 4 107,1083 G do. Gold diente 96, 56 Gal. Carl-Ludwigsb. gar. 4 S do. 100 l 4 100,256
do. vo 353 8 Serbiſche Rente v. 1884 s 76, atte 3 2151833 Preuß Centralbodengt v. n 250 gar 900 u T 9* o 850Preuß. Skaaté-Anl. v. 868 4 102,50 b do. do. v. 1886 b 76,25b do. do. von 187 3 80 d rüctz. 100 03006 O do 100 Fl 2 M. 3 I168,05bzdo. Slgais-Sch. Sch. l de eder 79/306 55 on 1890 n Londor 1 vür. 6 T. 2 20,5503Bern rig ten. Eiſenbahn-Stamm nnd Stamm Oeſlerreich. Nordweſi Du 2t,7003 G Preuß. Hyp. Dr. 20 do. 1 Lür. 3 M. 2 n 3

n Vrioritäts-Actien. e S 3 rin c 3 a nJredante Stodi, Obiigat. ob Oividende,8901891 Oeſterreich. Südbahn 2 63 30vz v de 100 a 97 So Petersburg 100 S.-R. 5 W. s 294 be t am 6 Neiczderg, ugrrrt Poi, Not Süddeutſche Bodener. nun de ealleſche Stad 1890 97,7 G AachenMaſtricht 4 461,63 eichen erg-Par ub. do. 31 j2197,50G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T.9 je Sta t-Ankeihe 312 r 9 10910204,60 b Ungar. Nordoſtbahn 471 5 85,00B do. do. 100 du. 2 M. 4 WDann nrger e lein a d Der er Vahn La. B. o 6 do. do. old 5 103,00bz G trielle Geſell tAnleihe 86 9 86,90 ux-Vodenbach 12 2bz rielle Geſeamort. 87 3 je Dortwund-Enſchede St.Pr. rü la ih 113,22 bz Große Ruſſ. Staatsbd. gar. r 7 Jnduf r Suäi a en Gold-, Silber und Papiergeld-
Magdebur h 3 7.79 Solnß Carl-Ludwigsbayn t 7 ehe Jede drowo gar. Dividende 1890, 189 Coure in Mark.z de ger Stadt Anleihe 400 333 Gott re 6 156,506 r gar. Andalter Maſchinenb A. 6 4 Dollars ver St.Weimar. Stadt Aul iv68 o petg n r 102,10bz Magen len her. r e m Ducaten per St. 9,6739Berlin nun v. 217 ura- erlin-Anh. Maſch. 27m e ne R e h e ter e nen e ando. W 104200 h e en dar 1 58,1003 n i v z re Souvereigns per St.en Arl 5 5 60 Vas. S t on Lſtr. 35e ten er mache un er. ſoreene De ine i h e geg. h n h n We en ber he enLandſch. Central 9 c r an uvhth- r r 10 10 r J na do. do. v do. B. (Eibethal) s 2168 o 25b3 4 e 7 590 20 Halleſche Maſchinenfabrik 39 35 249,90bz d r Wer 66do. u 9 56,2686 do. Südbahn 1 5 43, b Anh.-Deſſauer edreerre p. h u 25G den je Mühlenw. 18 15 161,2 b Rulſ. Banknoten per 100 Rb. 203,6563

S u n n n er Zerliner HagdeisGeſ z e e cent uJ St. Pr. Hann. H ein örbisdorſer Zuckerfabri sZ. t do. 4* wo Rufſ. Staatsbahn gar. e h See nnlebrer Von vuverh 9 e tod o Leopoldshall, chem. 212 73,100 Leipziger Börse V, 9. Januar.
5 m nene 4 r do. Südweſtbahn gar. z 5,45 552830 Deutſche Bank 10 9 157 0bz Magdeburger Allg. Gas 4524 93,25 Gdo. 32 Je a0b Saalbahn 4 do 7ä, Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 b Magdeburger Baubank s 2 ächſ. Landw Zf.S ſiſche e do. St.Pr. h Disconto- Geſellſchaft u 8 i82/100 Magdeburger Straßenbahn 9 6 117B Pfandbr. des Sächſ. Landw.P gliche, n I 2 8300 h ſo 50 Dresdner Bank t0 7 1226 V Nor e n 7 r e a eandw 3 96,500nen 42 Pri ;2/33 i 25 Pommerſche Maſchinen 5 63, reditbr. JWeſtprenſßiſche z 90,80B do. do. St.-Pr.3232 384,90b3 G Gotßger r ß z taßfurt, chem. Fabrik s 8 146506z Credit Verein 3*2186,560 G
S Kur und Reumärkiſch 4 102,800 Werrabahn 3 e 66,7 b do. unge 4000 E. 0 91392 .udenburger Maſch.-Fabr.) 29 21 20, b Schuidſch. d. Mansf. Hewrſch.Prer gehe e er Lelpziger Jan a e Zeitzer Maſchinenfabrik 20 20 1227, 16etwbz G do r 1699 653 Se
S Sochſiſche à ios; Deutſche Eiſenbahn Prioritäts Miageeburget Butt. 3333 Verawerts und Hüttengeſelſchaften. do. von js82 e
J. e e 8 er Obligationen o. Privatvbant on 4 06,06 S 7 do. von 1879 (cv.) 4100d)eininger 7 Fl Looſe 28,60B Maklerbank ij, g0 ochnm. Gußſta 10 16 14,90 TTTTBraunſchw. 20 T. Vir. p. Et. 103,75 G AachenMaſtricht 4 10 Piltteideutſche Creditdank 4 n Conſolidirte Marie 2/6 0 ſo AltenvurgZeitz St.A. 2 201,00TölnMind. Prämien-Aul. 132,60bz O Berg.-Märk. III. A. B. J e Nationalbank f. D. 9 6 i 115,75b Donnersmarckhütte conv. s 868,50bz S AuſſigTepiitz 2 113,00G
Sächſiſche Rente 3 88,10G C. 3 o r Oeſterreich. Credit o „83 S Dortm. UnionSt.Pr. Unt. A. 2 56,75b3 TAusländi ids r r A. Preuß Bodencredit, Bank 7 n26, ob Gelſenkirchener 12 12 I134,90bz Leipziger Bank 4 126,50 GArgenti usländiſche Fon Braun er Bahn do. Centralbodenc. 609 10 910 157 60b Harpener Vergwerke 20 10 123,60bz do. Credit- u. Sparbank 4 124,256
Chin v Goh do. äußere 42136,40b Breslau-Warſchauer Bahn b 103,00B Preuß. Hypoth.Bant a 6 u do. St. Pr. o u Sedan h wen 43 i c x reine 1889 4 l DeutfchNordiſcher Lloyd 4 100,10 G Reichsbant g 2 7 116.700 Hörder putten o 0 7.25G Halleſche Straßenbahnovp e rihe gar. alberſtadtBlankenburg 4 102,10b3 Sächſiſche Bank u i o Königs und Laurahütte s 4 32,9863 Div. v. 95 524]101,000Grie i o. kleine 4 99,50 übec üchen (gar.) 4 u u Weimariſche Bank 11 7 106206 Lau hammer 10 6 72,2503 Leipz Malzfabr. Schkeuditz

chiſche Anleihe v. 1891 94 5 62, G Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 89,208 c Magdeburger Bergwerke 23 133 Div. v. 91 92 828 4 138,00BIt uert 0 conſ, „Gold-Rentef 4 16,600 MainzLudw. 68 69 (gar.) 4 02,750 t i do. St. Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. W. St.-A. 4 155,50BKalleniſhe Rente 5 91,20 do. von 1874 Gypotbeken Cert ſieate. Riebeck, Montan Werke 1515 1602,00bzB Zuckerraffinerie Halle
m n e un C r Anhalter Landesbank P io: obz S hten- Werte h e nd 77 a C 3 Jdo. oldrente 4 95400 G do. 98,40 G Braunſchw. Hannover 4 101,00bz Sag i Vrauntkohlen 10 AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 2 102,003Pourſi 1800er Looſe 5 1128, 25b3 O Mecklenb. Fr.-Franz- Bahn 37 o. do. 33)2 90 do. do. St. Pr. 9 10 133,500 ver rader do. s 90,70 G

Peſt Staats- Anleihe 2 20.75 Oberſchleſiſche La. B. 312 90, Deutſche Grandſchyid,VBanr 4 102,90bz G Thale, et Pr. o 8 1102,75G GrazKöflacher do. v. 72 5 58,0 G
u z 153,70B do. F. z r t g o. 4 W Weſieregeln Alkali l 6 112,50630 PragTurnauer do. s 9200do. conſ n 1880] 4 v 100 Oiſe hen 113 o en eee er. verb. v a 103200 Vankdisconto in DörſtewitzRattm Br.J.A

x F. H.do. St.Anl. v. 1890 II. Em. 4 96, 60 do. s Gothaer Prämien J. Emiſ. 3 Amſterdam 22,2 London 3 Div. 91/92 500 9 70,00do. Nicolgi-Obligat. Rheiniſche II. Em. do. II. 312to8,00 G Berlin 4 Paris 212 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.do. III. Orient-ünl. b Saalbahn 312 94,60 B do. Grunder. III. do. Lombard 4 u Petersburg 4 Div. 91/92 6 00 4 80,26do. Präm.-Anl. v. 1804] 5 WeimarGeraer 4 rückz. 110 [3 98,90 do. Privatdisc. 17 Wien 4do do. 1866] b l14t,50G Werrabahn 1890 4 101,60 do. IV. 110. [3199,90 Brüſſel 2 Mansſelder Kurxe fco. 1400G
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